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Veneſte Nachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg

e Se „Amtsblatt der 6tadt Merſeburg tet Am hüutslichen Herd er. „Der Chroniſt von Merſeburg

r. 282. Freitag den 1. Hezember 1922

Die „Times“ berichten, daß die amerikaniſche Regierung eine
vffizielle Erklärung abgegeben hat, laut der „aus bedeutſamen Gründen

der auswärtigen Politik“ die amerikaniſchen Beſatzungstruppen vor
lIäuſig im Rheinland bleiben werden. Mit dieſer Erklärung gleichzeitig
wurden in Amerika offiziös die Gerüchte über eine franzöſiſche An
gritfsabſicht auf das Ruhrgebiet verbreitet, obwohl der franzöſiſche

Bolſchafter in Waſhington dieſe Gerüchte offiziell dementiert hatte.
Das ſcheint die Antwort zu ſein, die nun nach der engliſchen Preſſe

auch Amerika auf die pompöſe Aufmachung des Kriegsrates im Elyſee
exteilt. Kbrigens ſcheint man auch in England eine kleine Demon
ſtration für nötig zu halten: Lord Derby, Mitglied des neuen Kabi
netts und früherer engliſcher Botſchafter in Paris, der trotz ſeiner
guten Pariſer Beziehungen den Franzoſen ſchon einmal die Wahrheit
geſagt hat, ſoll demnächſt einen Beſuch bei den engliſchen Beſatzungs
truppen im Rheinland abſtatten.

Man denkt dabei unwillkürlich an die bekannte Jnſpektionsreiſe,
die der jetzige Präſident Millerand, damals franzöſiſcher Miniſter
präſident im Mai 1920 durch das Rheinland gemacht hat, eine Reiſe,
die in ihrer offiziellen Aufmachung geradezu als Generalprobe der
Annexion empfunden werden konnte. Die Reiſe Lord Derbys hat einen
anderen Zweck: ſie ſoll, wenn ſie zuſtande kommt, nicht rechts, ſondern
links des Rheins wirken. England und Amerika legen angeſichts der
jüngſten Demonſtration Poincarés ganz offenbaren Wert darauf, zu
betonen, daß das beſetzte Rheinland kein franzöſiſches Okkupations
gebiet, ſondern ein von den Alliierten gemeinſam genommenes Pfand
hedeutet, und daß nicht Frankreich allein am Rhein ſteht.

Die verſchiedenen Gerüchte von Sonderbeſtrebungen im Rheinland,

die in der letzten Zeit umgehen, ſind zweifellos übertrieben. Aber daß
das Rheinland heute in einem Grade bedrvht iſt, wie vielleicht noch
nie ſeit dem Abſchluß des Waffenſtillſtandes, darf man ſich nicht ver
hehlen. Die Geſchichte dieſes Gebiets zeigt ſchon im frühen Mittel
r ein kulturelles und pplitiſches Schwanken zwiſchen dem öſtlichenn eiten ein des erelingſhen Reger e en e
und Frankreich hervorgegangen ſind. Ein Sonderſtaat am Rhein hat
einige Jahrzehnte lang als „Lotharingien“ beſtanden, als Erbe des
älteſten Sohnes Ludwigs des Frommen, der aus dieſem Lotharingien,
das einem Teil der franzöſiſch deutſchen Zwiſchengebiete den Namen
gegeben hat, noch Burgund, Jtalien und die Kaiſerkrone erhielt. Als
dieſe Krone an das erſtarkte deutſche Reich der Ottonen fiel, war auch
durch Jahrhunderte der deutſche Beſitz Lotharingiens und Burgunds
entſchieden, obgleich ſehr bald ſchon die dichte keltiſch romaniſche Pro
vinzialbevölkerung des ehemaligen Gallien die dünnere germaniſche
Beſiedelung durch Vermiſchung zum Verſchwinden brachte. Das galt
hauptſächlich von Burgund und den weſtlichen Landſtrichen Lotharin
giens, die heute als der walloniſche Teil Belgiens und als die fran
zöſiſchen Landſchaften Artois, Champagne, Picardie und Franzöſiſch
Lothringen völlig in den romaniſchen Kulturkreis gehören. Als das
deutſche Reich ſchwächer wurde und nach den Stürmen der Refor
mativn und des dreißigjährigen Krieges dem früh ſchon zentraliſierten
Frankreich gegenüber an Schlagkraft verlor, fraß ſich zunächſt der
politiſche, dann aber auch der kulturelle Einfluß Frankreichs immer
weiter nach dem Oſten durch. Der Austrit Hollands aus dem deutſchen
Reich und der habsburgiſche Beſitz in Belgien und im Elſaß beför
derten die Entwicklung, die die Heere Ludwigs IV. an den Rhein

brachte. Die franzöſiſche Revolution und Napolevn krönten für kurze
Zeit dieſen Vormarſch franzöſiſcher Kultur und Pplitik an den Rhein,
und der Wiener Kongreß, der das deutſche Reich nicht wieder zu
ſchaffen vermochte, verſäumte bei der Liquidativn der napolevnſchen
Erobexungen die Wiederherſtellung der berechtigten deutſchen Weſt
grenzen. Erſt Bismarck hat mit ElſaßLothringen und dem Eintritt
Luxemburgs in den deutſchen Zollverband einen Teil des Verſäumten

nachgeholt; wie der Ausgang des Weltkrieges bewies, nicht mit end
gültigem Erfolg.

Vielleicht war die 1870 realpolitiſch allein mögliche kleindeutſche
Jdee nicht imſtande, auf die Dauer den nötigen Wall nach dem Weſten,
der mit Bajonetten allein nicht zu halten war, zu ſchaffen; und die
großdeutſche Jdee des Jahres 1848 mußte nach 1866 aus realpolitiſchen
Gründen eingeſargt werden. Wir haben ſie nie nötiger gehabt als
heute, da wieder Napolepniden am Rhein ſtehen und da ein neuer
Akt in dem tauſendjährigen Kampf um Lotharingien begonnen hat.
Die Rheinlande ſind, anders als gewiſſe elſaßlothringiſche Kreiſe,
im Verlauf dieſer Jahrhunderte nicht nur der Sprache, ſondern auch
dem Herzen nach deutſch geblieben; wenn der Kampf um ſie nen be
ginnt, dann werden ihn die Rheinländer nicht zu Ungunſten des deut
ſchen Reiches entſcheiden. Dieſes Reich ſelbſt aber muß, wenn es ſeine
ſeit der Reformation und ſeit dem dreißigjährigen Krieg immer wieder
aus inneren Gründen verſäumte hiſtoriſche Sendung erfüllen will,
ſeinen Weſensgedanken im Volksganzen bewußt erhalten und dieſer
Gedanke kann heute nur der großdeutſche ſein. Auf bie neue franzö
ſiſche Drohung haben wir nur eine Antwort, die ein religiös gemeintes
Wort auf das nationale Schickſal Deutſchlands überträgt: Das
Reich muß uns voch bleiben!

Her Zwang zum Arbeiterwohnungsbau in Vayern.

München, 1. Dez. (Priv.-Telegr.) Zum Arbeiterwohnungsban
in Vayern müſſen die Großgewerbebetriebe mit mehr als zwanzig
Arbeitern mangels freiwilliger Teiſtungen durch eine bis zu 100 Prozent
der Gewerbeſtener zuläſſige Gemeindenmlage herangezogen werden.
Betriebe des Reichs, dex Länder und Köeperſchaſten des öffentlichen
Rechts, die ohnehin den Arbettern, Angeſtellten und Beamten Zuſchäffe
leiſten, ſind davon befreit. Land wirtſchaftliche Geoßbetriebe mit mehr
als zwanzig ſtändigen Arbeitern bettehen in Bayern wenige. Sie
haben landwirtſchaftliche Werk und Mietwohnungen zu beſchaffen.
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Hentſche Anfrage in Haris? Kapitän Ehrhardt verhaftet!
London, 1. Dez. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Wie verlautet wird Bonar Law in der Vorkonferenz ein Moratorium
für die deutſchen Jannar- und Februarzahlungen vorſchlagen. Die
endgültige Entſcheidung ſoll dann ſpäter nach Prüfung durch die Sach
verſtändigen erfolgen.

Dieſe Nachricht darf uns keineswegs vptimiſtiſch ſtimmen. Sie
iſt der Ausdruck der kataſtrophalen Verlegenheit der Alliierten in der
Reparationsfrage. Vor ihnen liegt das ſchier unentwirrbare Knättel
der Orientfragen, an dem ſie in Lauſanne herumzauſen. Die Franzoſen
ſpielen dauernd ihre großredneriſchen Streiche, wie erſt wieder in dieſer

oche, die Brüſſeler Konferenz iſt ſo gut wie illuſoriſch geworden, und
ſo verſucht man denn, wenigſtens Zeit zu gewinnen. In Wirklichkeit
e ein ſolches Moxatorium aber nicht nur für Deutſchland, ſondern
ür gang Europa nur Zeit verloren

Eine Rückfrage?
Berlin, 1. Dez. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Wie verlantet, ſoll in Regierungskreiſen der Plan erwogen werden,
durch ein Mitglied des Kabinetts und zwar durch den Reichsfinanz-
miniſter Hermes in Paris mit der franzöſiſchen Regierung darüber
in Fühlung zu treten, welche Garantien und Bedingungen Frankreich
von Dentſchland eigentlich fordert. Nach unſeren Jnformationen iſt
dieſer Plan im Augenblick noch nicht ſpruchreif. (Zu verſtehen iſt der
dringende Wunſch in deutſchen Regierungskreiſen, alles zu tun, um eine
Beſchleunigung der Klärung zu erreichen. Die Währungsſchwankungen
von Tag zu Tag wirken vernichtend).

Ganktionen gegen Prozente!
Rom, 1. Dez. (Priv. Telegr. Wie die „Mondo“ be

richtet, arbeitete die italieniſche Sektion der Reparations
kortmiſſton ein Projekt gus, das den Stand der deutſchen Finanzen recht

vblühend (assst Aorida) und die e r größtenkeils“ auf den ſchlechten Willen der Reichsregierung zurucſführe, die
dank ihrer bedertenden Goldreſerven dem Markſturz vhne weiteres Ein
halt tün kännte!! Italien könne den franzöſiſchen Sanktionen Zu
ſtimmen, falls Jtaliens Anteil aus den Reparationen von zehn auf drei
zehneinhalb Prozent erhöht würde.

Die Friedenskonſerenz.
Das ruſſiſche Programm.

„Berlin, 1. Dez. (WTB) Geſtern abend empfing Tſchitſcherin
in der ruſſiſchen Botſchaft die internatipnalen Preſſevertreter und gab
in einer kürzen Anſprache beſonders über die Meerengenfrage und ihre
e ecre für das Schwarze Meer die Anſichten der ruſſiſchen Regke
rung wieder: volle Souveränität des türkiſchen Volkes über das tür
kiſche Land und die türkiſchen Gewäſſer, Schließung der Meerengen
für alle Kriegsſchiffe mit Ausnahme der türkiſchen, was für die Wah
rung des Friedens und die Sicherheit im Schwarzen Meer unbedingt
notwendig ſei. Jeder Verſuch der Einmiſchung in die türkiſchen An
gelegenheiten würde von der türkiſchen Nativnalbewegung hinwegge
chwemmt werden. Er wage nicht e verſichern, daß Lauſanne eine

endgültige Löſung bringen werde. Dann ſprach Tſchitſcherin von der
morgen beginnenden Abrüſtungskonferenz von Moskau und gab Ex
klärüngen über den ruſſiſchen Vorſchlag, der darauf hinausläuft,
zwiſchen den Nachbarſtaaten Kontrollzonen zu ſchaffen, in denen nur
Grenztruppen in einer von den Nachbarn feſtgeſetzten Stärke bleiben
dürfen.

Manöver der Sowjetvertreter.

Lauſanne, Dez. (WTB.) Ein Vertreter der ruſſiſchen
Abordnung begab ſich geſtern abend zu dem Generalſekretär der Kon
ferenz, dem er den Wunſch der e e Delegation mitteilte, daß dieam Freitag feſtgeſetzte Sitzung über die Meerengenfrage auf Montag
s werden möge, damit Tſchitſcherin und die anderen d
Delegierten, die man erwarte, an den neuen Beratungen teilnehmen
könnten. Eine offizielle Antwort iſt auf dieſe mündliche Anfragenoch nicht erteilt worben, doch ept es feſt, daß der Aufſchub
bewilligt werden wird. ber die Auffaſſung der ruſſiſchen Delegation
von der vorgeſtern von den Alliterten Uberreichten Note erfährt man,
daß die Ruſſen bereit ſind, an der Debatte über die Meerengenfrage
teilzunehmen und daß ſie dieſen Teil des Vertrages unterzeichnen
werden. Sie weiſen aber auch auf die Gefahr hin, die ſich aus der
alliterten Theſe ergäbe, da Rußland die Beſtimmungen des Vertrages,
von denen es ausgeſchloſſen wird, nicht anerkennen kann.

Kurz vor Mitternacht erhielt die ruſſiſche Delegation darauf die
riftlicheſchriftlich Antwort der Alliierten

über den Grad der JDie Präſidenten der Konferenz erlauben ſich, r le Wo
rowſti darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie nicht die Auslegungen
anerkennen können, die ſie dem Telegramm geben, daß die franzöſiſche
Regierung am 14, Rovember an Tſchitſcherin gerichtet hatte. Dieſes
Telegramm entſpricht übrigens der Note, die Tſchitſcherin im Namen
der engliſchen und italieniſchen Regierung überreicht wurde, und prä
ziſtert, daß die Vertreter Sowjetrußlands das Recht haben werden,
während der Debatte über die Meerengenfrage ſowohl an den Ver
handlungen wie an den Entſcheidungen keilzunehmen und daß ſie in
folgedeſſen in der Lage ſein werden, ihre Meinung über die verſchiede
nen Geſichtspunkte in dieſer Frage bekanntzugeben. Die ruſſiſchen
Delegierten werden infolgedeſſen eingeladen, an den Verhandlungen
während der Debatte über die Meerengenfrage teilzunehmen.

Damit iſt nur eine Teilfrage entſchieden aber die Verhandlungs
fähigkeit der Ruſſen doch anerkannt. Die Ruſſen werden ſich damit
nicht begnügen

Hie Londoner Votkonferenz.

Die Vorbeſprechung der Premierminiſter Englands, Frankreichs

ſein. Sie ſoll am 7. ober 8 Dese
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heit der Amerikener, daß ſi

München, 1. Lez. Drahtmeldung unſerer Verliner
Pedaktion.) Kapitän Ehrhardt in ſeit dem Kapn
Putſch ein Haſthefehl vorllegt, iſt in München verhaftet und
ſofort nach Leipzig überführt worden.

Mit der Verhaftung des „Conſuls“ Ehrhardt wird einer Juſtiz
ſchmach ein Ende gemacht, welche der Staatsautorität ſchwer geſchädigt
hat, daß nämlich der Organiſator der berühmten Organiſation S, dir
bei Rathenaus Ermordung und ähnlichen dunklen Verbrechen oder
Verſuchen zu Verbrechen hervortrat und es wagte, während des
Rathenaumordprozeſſes ſchmählichen Terror auszuüben, ſich ungeſtraft
in Deutſchland bewegen konnte. Der „Conſul“ war es, dem die Mörder
von der Saalegburg her ihre Grüße zuriefen, er war es auch, der bei
dem Kappe Putſch die entſcheidende Rolle ſpielte. Die Autorität des
Staates erſordert es, daß er jetzt vor dem deutſchen Richter vertritt,
was er bisher im Verborgenen, vom aus und inländiſchen Verſtec
her, gegen den Staat unternahm.

Finniſche Gammlung für deutſche Kriegswaiſen.

Helſingfors, 1. Dez. (WTB.) Das Miniſterium des Jnnern
hat für ein Jahr die Exlaubnis erteilt zur Sammlung von Geldern
für diejenigen deutſchen Kinder, deren Väter 1918 in Finnland gefallen
oder invalide geworden ſind.

Der Achtſtundentag in Jugoſlavien.
Wien, 1. Dez. (Prin.-Telegr.) Aus Belgrad wird gemelder,

daß in Jugoſlawien der Achtſtundentag aufgehoben wurde. Von nun
gilt der Achtſtundentag nur für Schwerarbeiter; für leichtere Arbeiten
wird der Neunſtundentag, Handelsangeſtellte der Zehnſtundenteg
e d neue chineſiſche Kabinett.

eking, 30. Nov. (Reuter) Der Präſident hat die Entlaſſung
des gbinetts Wäntſchunghut angenvmmen. Zum ſamen und gleich
n Finanzminiſter wurde Jangtahſteh, zum Art eunmittiſter Stwang
rnannt.

Ein neuer deutſcher Dampfer.
Eſſen, 1. Dez. (Priv.-Telegr.) Auf der Werft von Blohm

Voß in Hamburg iſt ein Turbinendampfer der Deutſch-Auſtral- und
Cosmnos Linie vom Stapel gelaufen, der den Namen „Eſſen“ erhielt

inden und ſoll die Einigung der vier verbündeten Stagtsmänner für
elihre Stellungnahme in Brüſſel ſichern. Es handelt ſich dabei um dreiweſentliche m e, unter denen, offenbar auf e n Verlangen, die

Frage des ratvriums an die Spitze geſtellt werden ſoll, wenn die
Berichte der Pariſer Preſſe auf zuverläſſigen Jnformationen beruhen
Ent ſprechend dem re Streben wird damit h
gebracht werden die Frage des Ausgleichs der alliierten Ketegsſchulden,
ünd den drikten Punkt wird die Erörterung der Zwangsmaßnahmen
bikden, deren Vorbereitung die jüngſten Pariſer Konferenzen gegoltenhaben. Das ſind drei Feggen von ſo weittragender Bedeutung und
erfüllt von ſo ſtarken Gegenſäßlichkeiten der Auffaſſung, daß die ehe

Einheitsfront der Alliierten diesmal wohl nicht ohne harte Ausein
d h le erreicht werden wird. Daß ſie zuſtande kommen wird,
iſt wohl ſchließlich nicht zu bezweifeln, und ebenſowenig wird es aus
blelben, daß die Konzeſſivnen, die dabei erforderlich ſein werden, zum
r Teile auf Koſten Deutſchlands gehen werden. So war es bis
her immer und ſo wird es leider auch diesmal wieder enden

OHle Verſorgung mit Brotgetreide.

Berlin, Dez. (Privatmeldung.) Entgegen verſchiedenen An
gaben über die Verſorgung des Reichs mit Brotgetreide, erfahren wir
an zuſtändiger Stelle daß die Verſorgung bis zum Februar ſicher
geſtellt iſt. Die Ablieferung des Umlagegetreides hat ſich in letzter

eit etwas gebeſſert. Bis Ende November waren abgeliefert 608 000
Tonnen Dieſe Summe entſpricht aber nur etwa 72 Prozent der Menge
die als erſtes Drittel der Umlage bis zu dieſen Termin hätte abge
liefert werden müſſen. Die Reglerung betrachtet die Lage daher nach
wie vor mit Sorge. Vorausſichtlich wird man ſich wohl, wie ſamte
de wurde, unter den e e ungünſtigen Verhältniſſenazu entſchließen müſſen, eine Streckung des Brotgetreides durch Kar
toffelmehl anzuordnen, zumal die Kartoffelernte ja ſehr gut ausge
fallen iſt und ſo einen gewiſſen Erſatz für die unzureichende Getreide
ernte zu ſchaffen geeignet iſt.

Die amerikaniſche Wacht am Rhein
z In einem ſicher nicht zufälligen zeitlichen Zuſammentreffen mit

den Mariſer Erörkerungen über die Möglichkeit einer Beſetzung des
Ruhrgebietes kommt die Mitteilung des amerikaniſchen Staatsdeparte
ments, daß die Waſhingtoner n ding aus wichtigen außenpolitiſchen
Gründen die urſprünglich von ihr veabſichtigte n ung dere Beſatzungstruppen aus dem Rheinland nicht burg ren
werde. Die Amerikaner bleiben alſo in ihrem Abſchnitt des beſetzten
rheiniſchen Gebietes. Die r rn dort wird dieſen Entſchluß der
amerikaniſchen Regierung vhne Zweifel begrüßen, denn wenn ſie ſchon
eine Beſatzungstrüppe ertragen muß, ſo ſind ihr die Amerikaner er
e angenehmer als die Franzoſen, die ohne Zweifel bei einem

bzug der ehe Beſatzung die ganze Zone für ſich verlangt
hätten Die franzöſiſche Kanmerdebatte zeigt ja nur zu deutlich das
Streben der Regierung Poincaré, den Waffenwall an der ſranzöſiſchen
his zum Rhein vorgeſchobenen Oſtgrenge immer dichter und drohender
auszubauen. Kleine Anzeichen ſprechen dafür, daß die i
en en ſoweit es in d e e der franzöſiſchen
Sucht nach militäriſchen Ubergriffen und nutzloſer e ne deut
5 Werte entgegenzuwirken gewillt ſtnd. So iſt durch die Amerikaner
je Abſicht neuer franzöſiſcher Kaſernenbauten in Koblenz mit dem

Der darauf verhindert worden, daß die für die amerikaniſchen
ruppen ausreichend geweſene Unterkunſt auch für die Franzoſen ge

ügen müſſe. Die Möglichkeit einer derartigen Einflußnahme der
Amerikaner iſt aber ſehr beſchränkt, und es wäre aus dieſem Grunde,

wie aus politiſchen Erwägungen verfehlt, aus dem Verbleihen der
amerikaniſchen eſahung weitgehende Hoffnungen für den n der
deutſchen Intereſſen zu ziehen. Das eine Gute aber hat die Anweſen

ie vor aller Welt zeugen können für fran
Do Taten und Gelüſte, und daß dieſes Zeugnis weiter wirken
wird als die deutſche Stimme allein es vermochte



Seite 2. Merſedurger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zenng. Freitag den 1. Dezember 1022. Mr.
Am das Reichsentlaſtungsgeſet,

Jm Entſchädigungsausſchuß des Reichstags wurde am 29. Novemver e c von Sachverſtändigen der Arbeitsgemeinſchaft ver
einigter Verbände und weiterer Spitzenorganiſatiovnen zum Rei
entlaſtungsgeſetz gehört. Die Regierung gab zu, daß zwar weiter
ehende Anſprüche wohl berechtigt ſeien, aber die Zahlungsunfähigkeitbes Reiches laſſe die Zahlung nicht zu. Abg. Keinath (Dem.) führte

die ungünſtige Entwickelung bei den Vergleichen zwiſch en Gläubigern
und Schuldnern auf die lange Verzögerung zurück. an hätte den
beteiligten Kreiſen erträglichere Bedingungen ohne beſonders ſchwereSchädigung des Reiches Waffen können. Einer weiteren Entwertung

der im Entwurfe vorgeſehenen Entſchädigungen müſſe durch auto
matiſche Anpaſſung an die Celdentwertung vorgebeugt
werden. Auch ſei zu erwägen, vb die Beträge trotz der Zahlungs
chwierigkeiten ausreichend ſeien. Die Rechtslage wäre für das Reich
öchſt ungünſtig. Die Schuldner ſeien durch die h des Reiches

in erhebliche Schwierigkeiten gekommen. Es ſei minde
oßer Teil der Schuldner zum vierfachen Friedenskurs zu bezahlen.
ie Gefahr beſtände, daß die Kreditfähigkeit des Einfuhrhändlers und

damit der für die Wirtſchaft notwendige Einfuhrhandel aufs tiefſte
erſchüttert werde. Die rückwirkende Kraft der neuen Geſetzesvorlage
K im höchſten Maße bedenklich. Es würden die ſchwierigſten

echts verhältniſſe geſchaffen, da der Zuſtand vor der Ab
rechnung bezw. dem Vergleich keinesfalls, auch nicht auf ſteuerlichem
Gebiete wieder hergeſtellt werden könne. Die Regelung betreffend die
Schuldner müſſe völlig von der Gläubigerfrage getrennt werden. Die
übrigen Parteien äußerten insbeſondere Bedenken wegen der Rück
wirkungen und über die weitere Entwertung der an ſich ſchon ver
ſchwindend kleinen Entſchädigungen. Es wurde die Einführung der

oldbaſis gefordert. Die nächſte Sitzung des Ausſchuſſes findet am
6. Dezember ſtatt.

Her Sparkommiſſar.

Berlin, 1. Dez. (Privatmeldung.) Zu der bereits eldeten
beporſtehenden Ernennung des Präſidenten des Rechnungshofes Sä
miſch zum Sparkommiſſar, erfahren wir noch, daß man davon Abſtand
genommen hat, ein neues Amt zu ſchaffen, das ja zunächſt nur wieder
neue Koſten verurſachen würde. Vielmehr wird Herr Sämiſch, der im

übrigen ja als preußiſcher Finanzminiſter im Kabinett Stegerwald be
kannt geworden iſt, ſeine Junktion als Präſident des Rechnungshofes
weiter beibehalten. Dieſes Amt gibt ihm ohnehin ſchon ein gewiſſes
Kontrollrecht über die Budgetwirtſchaft des Reichs. Darüber hinaus
dürfte man auf die Mitwirkung des Sparkommiſſars, beſonders bei der
Aufſtellung des Etats und bei der Durchführung des in der letzten
deutſchen Reparationsnote enthaltenen Sparprogramms rechnen.

Außenpolitiſche Aberſſcht.

Rückwärts, rückwürts, ſtolzer Cid!“

Hamburg, 1. Dez. (Priv.-Telegr.) Clemencean tritt, nach
einer Neuyorker Meldung, bald den Rückzug ans Amerika an. Sein
Mißerfolg wächſt täglich. Für den 12. Dezember hat er Schiffsplätzebeſtellt Franceſa Nitti richtete in der „Neuen Freien Preſſe einen
ſchneidend ſcharfen offenen Brief an Clemencean gegen die verhängnis
volle Haßpropaganda.

Das Arbeitsloſenproblem in England.

London, 1. Dez. (WTB.) Das Kabinett hat geſtern weit
gehende Pläne über die Arbeitsbeſchäftigung von Beſchäftigungsloſen
und Förderung von Handel und Jnduſtrie angensmmen. Geplant
ansgedehnte Neuanlagen, Verbeſſerungen von Eiſenbahn, Hafen
anlagen und Wegen, größere finanzielle Unterſtützung induſtrieller
Unternehmungen, Anpaſſung der Haubelspolitik an die gegenwärtige

Lage und Berufung einer Reichsinſtanz zur Prüfung der Entwicke
ung des Handels innerhalb des Reiches. Eine Denkſchrift des

T Arbeitsminiſters an die Arbeitgeberverbände und ver r
kongreß ſchlägt eine verbeſſerte Arbeitsloſenverſicherung vor. Danach
ſollen die einzelnen Jnduſtrien für die ben Bereich entfallenden
Arbeitsloſen verantwortlich gemacht wre dern.

Im engliſchen Unterhaus

Frankreichs Ruhrpläune nicht bekannt.
ondon, 1. Dez. (WTB.) Bonar Law teilte im Unterhaus

auf eine Anfrage, ob Großbritannien ſich einem Verſuch Frankreichs
die Rheinlande von Deutſchland loszureißen, widerſetzen würde, mit,
ein ſolcher Vorſchlag ſei der britiſchen Regierung nicht be
kannt. Jn einem Abänderungsantrag der Arbeiterpartei in Er
widerung auf die Thronrede wird bemängelt, daß kein Vorſchla er
eine Sonderbehandlung der Arbeitsloſen, der Opfer der Poliit es
letzten Konfliktes, und kein Vorſchlag gemacht werde, die mittel
europäiſchen Abnehmer Englands in den Stand zu ſetzen, wieder eng
liſche Ware zu kaufen und ſo den internationalen Handel wieder her
zuſtellen und die internationalen Währungen zu ſtabiliſteren.

Die Einigung der Liberalen in England.
London, 1. Dez. (WTB.) Lloyd George und Asquith haben

ſich geſtern für eine Vereinigung der beiden liberalen Gruppen aus
geſprochen.

England und Deutſchland.
London, 30. Nov. (WTB.) Der Sachverſtändige für Geſchichtebeim Foreign Office, Headlam Morley, hielt, einem Bericht der t

A a zufolge, geſtern abend im Kings College einen Vortrag
ü aDer deutſche Botſchafter Sthamer, der den Vorſitz hatte und den Vor
tragenden einführte, wies darauf hin, daß Morleh ein genauer Kenner
Deutſchlands ſei, daß er für Land und Leute Verſtändnis gezeigt habe
und in ſeinem Buche über Bismarck, den Begründer und National-
helden des neuen Deutſchlands, Gründlichkeit Und Wahrheitsliebe ver
eine. In ſeinem Vortrage ſchilderte Morley den jahrhundertelangen
kulturellen Einfluß deutſchen Denkens und deutſcher Kunſt auf England.

Das amerikaniſche Schiffsſubſibdiengeſetz
angenommen. rWaſhington, 30. Nov. )WTB.) Das Repräſentantenhans

tat den Geſetzentwurf über die Gewährung von Subventionen für die

Reichs

tens ein ſehr

Thema: „Der deutſche Einfluß auf die britiſche Geſchichte.

amerikaniſche Schiffahrt mit 208 gegen 184 Stimmen angensmmen.

Volſchewismus und Faſclsmus.
Die Moskauer Preſſe behandelt in einer ganzen Reihe von Ah

ſätzen die faſciſtiſche Bewegung in Jtalien und Mitteleuropa, die als
„Wille der Gegenrevolution“ bezeichnet wird. Auf dem vierten Kon
greß der Kommuniſtiſchen Jnternationale beſprach Radek in einer
ausführlichen Rede die Bedeutung von Muſſolinis Sieg und betonte
die Gefahr, welche dem Kommunismus vom Faſcismus drohe. Radek
vertrat den Standpunkt, daß der Sieg des Faſcismus in Italien die
größte Niederlage des Sozialismus und Kommunismus ſeit Beginn
der Weltepoche der Revolution bedeute. Der Sieg des Faſcismus ſei
das Ergebnis des geiſtigen und politiſchen Bankerotts des gegen
wärtigen italieniſchen Sozialismus und der Arbeiterbewegung in
Jtalien. Radek äußerte dabei die Anſicht, daß der Sieg der Faſciſten
in Jtalien leicht zu einer größeren Aktivität der nationalen Arbeiter
kreiſe in dieſer oder jener Form in Deutſchland und in der Tſchechv
ſlowakei führen könnte.

Nach Angaben der Moskauer Preſſe machte ber italieniſche Kom
muniſt Vordiga auf dem vierten Kongreß der Kommuniſtiſchen Inter
nationale die intereſſante Mitteilung, daß Muſſplini bereits im Jahre
1915 von Frankreich Geld erhalten habe und daß die italieniſchen
Sozialiſten nichts unternommen hätten, um die Geldquellen des
Faſcismus aufzudecken.

Neue Blutprozeſſe in Athen r
Athen, 1. Dez. Nach einer Reuter meldung ſind die Generale

Papulas, Dusmanis und Valetta verhaftet worden.
e Holländiſche Vörſendifziplin.

Amſterdam 1. Dez. (WTB.) Ein Antrag auf Zulaffung von
Ausländern zum Handel an der Effektenbörſe wurde mit überwälti
gender Mehrheit abgelehnt.

Miniſteranklagen auch in Pehlng.
London, 30. Nov. (WTB.) Reuter meldet aus Peking Das

Abgeordnetenhaus hat mit 262 gegen 39 Stimmen eine Entſchließung
angenommen, durch die der Premierminiſter Wang ChungHui und der
Miniſter des Außern Wellington Koo unter Anklage geſtellt werden
ſollen, weil ſie das Abkommen über die mit chineſiſche Anleihe mit
unterzeichnet haben. um derentwillen die Verhaftung des Finanz
miniſters Lo WenKan erfolgt iſt.

Hentſchland.
Die rheiniſchen Gozialiſten gegen Franßrelchs Ruhrpläne.

Köln, 1. Dez. (WTB.) Die rheiniſchen Sozialdemokraten
wandten ſich an den franzöſiſchen Abgeordneten Leon Blum und den
engliſchen Arbeiterführer Maec Donald mit der Bitte, ihren Einfluß
gegen die Verwirklichung der franzöſiſchen Rheinlandsplüne geltend
u machen. Die Leitung der rheiniſchen Sozigldemokrgtie hat geſtern
eſchloſſen, trotz des allgemeinen Drängens „ſofort auf die Straße“,

von Maſſenkundgebungen abzuſehen. Sie hält ſich aber bereit.
Zeitungsverbot in Braunſchweig.

Braunſchweig, 1. Dez. (WTB.) Das Staatsminiſterium
hat auf Grund des Geſetzes zum Schutz der Republik die Kommu
niſtiſche Niederſächſiſche Arbeiterzeitung auf drei Wochen im Freiſtgat
Braunſchweig verboten wegen einiger Artikel unter der Kberſchrift:

Säbeldiktatur in Braunſchweig, in denen ſchwere Beleidigungen
braunſchweigiſcher Miniſter erblickt werden.

Zwangswirtſchaft in Braunſchweig
Braunſſchweig, 30. Nov. (WTB.) Jm Landtage wurbe heute

ein ſozialdemokratiſcher Antrag angenommen, der die Landesregierung
beauftragt, bei der Reichsregierung auf Wiedereinführung
der Zwangs wirtſchaft für Lebensmittel und Bedarfsgegen
ſtände zu dringen, ebenſo ein Antrag auf Entſendung einer aus Mit
liedern des Landtages und Vertreter der Verbraucherſchaft beſtehenden
ommiſſion nach Berlin, die mit der Reichsregierung über die Beſſe-

rung der Lage der am ſchwerſten leidenden Volksſchichten ver
handeln ſoll.

Sprechende Zahlen.
Breslan, 1. Dez. (Priv. -Telegr.) Nach amtlichen Berichten

ſind bisher 80 000 Deutſche aus Oberſchleſten vertrieben worden. Aus
deutſchem Gebiet wanderten unr 10 090 Polen ab.

Ein Jnſtitut für Auslandspolitik.Hamburg, 1. 7 (WTB.) Der Bürgerſchaft wird eine
Vorlage zugehen über Schaffung eines Juſtitutes für Anslanbspolitik,
dem auch von privater Seite ſchon Mittel zur Verfügnng geſtellt ſind.

Lärmſzenen im Hamburger Parlament.
Hamburg, 1. Dez. (WTB.) Die geſtrige Sitzung der Bürger

ſchaft mußte unterbrochen werden wegen ſtürmiſcher kommuniſtiſcher
Szenen bei der Beratung der Mittel für die Gefängnisverwaltung.

Hamburgs Seeverkehr
hat in den verfloſſenen Monaten die aufſteigende Entwicklung des
erſten Halbjahres nicht durchweg beibehalten. Jm Juli, dem Monat
des Seemaſchiniſtenſtreiks, iſt gegenüber den hohen Juniziffern ein
kommend und ausgehend ein ſehr beträchtlicher Rückgang zu verzeich
nen. Der Auguſtverkehr, der nur zum kleineren Teil durch den Streik
geſtört wurde, hat den Rückgang zum Teil wieder wett gemacht. Jm
September wurden ausgehend die Juniziffexn wieder erreicht, während
ſie einkommend noch um etwas zurückblieben und der Oktober bot un
gefähr das gleiche Bild.

Angekommen: Abgegangen:
Schiffe N. R. T. Schiffe N. R. T.Juli 79 1065 239 939 948 029Auguſt 1 005 1 170 920 1462 1 420 426

September 945 1207 504 1116 1265 921Oktober 1016 1271767 1115 12388 331
4 715 520 4 632 4 872 7073 759

Gegenüber den Zahlen der gleichen Monate im Jahre 1913 zeigt ſich,
daß außer im Streikmonat Juli die diesjährigen Zahlen an
den Vorkriegsſtand heranreichen bezw. ihn noch übertreffen. Jm
Auguſt 1922 iſt gegenüber dem Auguſt 1913 einkommend ein Mehr von
20 000, ausgehend von 1800600 N. R. T. zu verzeichnen. Jm September
ſtand die einkommende Tonnage hinter der vom September 1913 um
wenig zurück, während die ausgehende ein Mehr aufweiſt und auch im
Monat Oktober wurden die Zahlen des Friedensjahres einfommend
wie ausgehend nahezu erreicht. Etwa ein Drittel des Schiffsraums
entfiel bereits wieder anf die deutſche Flagge.

eiten
Beſuchskarte hat der Geſtrenge bereits abgegeben.

Provinz und Nachbarländer.
Zur Dienſtkohlenzulage bei der Reichsbahn.

Halle. Die Verſorgung der deutſchen Reichseiſenbahnen mit Lolb
motidbrennſtoffen aus den deutſchen Kohlenzentren hat ſich troh der ver
hältnismäßig günſtigen Wagengeſtellung in den letzten Monaten nicht
nennenswert gebeſſert. Die Lieferungen aus dem Ruhrrevier, wie auch
gus Oberſchleſien, blieben ſtändig erheblich hinter den vom Reichs
kohlenkommiſſar den Gruben auferleglen Pflichtmengen zurück, während
der Verbrauch mit Eintritt des ſlärkeren und der
kälteren Jahreszeit ſich nicht unerheblich geſteigert hat. J Bezirk der
Reichsbahndirektion Halle (Saale) wurden im Monat Oktober aunſtelle
der vorgeſehenen 86 450 Tonnen nur 43 581 Tonnen geliefert, während
andrerſeits der Verbrauch ſich auf 56 551 Tonnen ſtellte Jin Bereich
ber deutſchen Reichseiſenbahnen betrug der Ausfall in dieſen Monat
über 300 000 Tonnen, in der Zeit vom 1. April bis n 30. September
dieſes Jahres aber 1 100 000 Tonnen. Dieſe erheblichen Fehlmengen
mußten naturgemäß auf die Kohlenlage der Eiſenbahnen üußerſt un
günſtig einwirken. Die Vorräte wären völlig auſgezehrt und der
Eiſenbahnbetrieb zum völligen Erliegen gekommen, wenn die Reichs
bahn nicht rechtzeitig große n Auslandskohlen beſchafft hätte.
Nur durch dieſe allerdings teuren Bezüge aus dem Anslande, die nach
der vben geſchilderten Sachlage unbedingt geſchehen mußten, iſt es ge
lkungen, den laufenden Verbrauch zu decken und die Vorräke zu er
gänzen und ſoweit aufzuſüllen, daß ein gewiſſer Sicherheitsvorrat für
den Herbſt- und Winterverkehr nunmehr vorhanden iſt. Er beträgt
zurzeit bei der Reichsbahndirektivn Halle (Saale) rund 72 000 Tonnen,
welche den Bedarf für etwa 86 Tage decken.

Ein teurer Thegterbeſuch.
Leipzig. Am Mittwoch abend vor Beginn der Vorſtellung im

Neuen Thegter gelang es einem Hochſtapler, ſich in den Beſitz eines
wertvollen Pelzes zu ſehen. Trotzdem das Theaker ſofort abgeſchloſſen
wurde und eine genaue Durchſuchung aller Räume ſtattfand, gelang
es nicht, den Dieb zu entdecken. Auch die polizeiliche Kontrolle des
Publikums beim Verlaſſen des Theaters blieb erfolglos. Jn voriger
Woche hat eine Kauſmannsehefrau auf dem Wege von der Kreuzung
Tröndlinring- Nordſtraße bis zur Plauenſchen Straße einen goldenen
Ohrring mit einem großen und acht kleinen Brillanten verloren. Der
Ohrring hatte einen Wert von 400 000

Kleine Nundſchau.
Ein ganzes Kino ſamt den dazu gehörenden Filmſtreifen eines

Deſſauer Unternehmers iſt nachts aus der Gaſtwirtſchaft „Goldener
Adler“ in Raguhn geſtohlen worden. Der Wert beträgt ber
150 000 Der weikbekannte Pädagoge der Jenenſer Univerſität
Profeſſor Rein in Jena ſoll die Abſicht haben, ſich mit Ende des
Semeſters vom Lehramt zurückzuziehen. Jn Cöthen wurde einem
ausländiſchen Studierenden, eine Brieftaſche mit deutſchem und aus
ländiſchem Geld im Werte von einer Viertel Million Mark geſtohlen.

Die Stadtverordneten in Torgau beſchloſſen, an den Tagen, wo
Eisbahn iſt, den Schulunterricht wegen des Kohlenmangels ausfallen
zu laſſen und die Kinder auf Koſten der Stadt zum Schlittſchuhlaufen
zu ſchicken. Infolge des ſtarken Schneefalls können die Poſtſtraßen
im Harz nicht offen gehalten werden, ſo daß der Verkehr eingeſtellt
werden mußte. Der Schneefall hat eine Höhe von 60 Zentimeter er-
reicht. Jn Straßberg haben Verbrecher in die Dachrinmne des
Kaufmanns Bucerius eine Sprengladung gelegt. Jm Umkreis von
120 Metern wurden eine große Zahl von Fenſterſcheiben durch die
Exploſion derſelben zertrümmert. Perſonen ſind nicht verletzt. Die
Täter ſind unbekannt entkommen. Der Wittenberger Kreistag iſt
vom preußiſchen Miniſterium wegen Arbeitsunfähigkeit aufgelöſt wor-
den. Auf der Grube Hedwig bei Görzig wurde der Bergmann
Hennicke aus Locherau beim Stempelſtellen verſchüttet. Er konnte nur
als Leiche ausgegraben werden.

Köſen. Der von hier ſtammende Kaufmann Sch. der am vorigen
Sonnabend nachts von Berlin zugereiſt kam. war noch in einer Wirk
ſchaft eingekehrt. Während er am Schanktiſch ſtand, hatte er ſeine
Reiſetaſche hinter ſich auf einen Tiſch geſtellt. Als er ſich umdrehte,
war die Taſche mit ungefähr 1 Million Mark Sachwerten verſchwun
den. Zwei unbekannte Burſchen hatten mit ihr das Weite geſucht.
Bei der berichteten Schändung des Bismarkdenkmals auf der Ru-
delsburg handelt es ſich um Entwendung des Säbels, den Bismarg
in der Hand hielt, und um einen Bronzekran z e

Delitzſch. Am Abend des 29. November betraten e
Burſchen von denen ſich der eine Pothe nannte ein hieſiges Geſchäft
und kauſten zwei Schreckpiſtolen mit Korken. Sie zahlten mit einem
1000-Markſchein. Der kurzſichtige Geſchäftsinhaber gab hierauf vier
Tauſendmarkſcheine und 440 heraus. Als der Geſchäftsinhäber
ſeinen Jrrtum merkte, verſchwanden die Burſchen ſchleunigſt und konn
ten auch trotz aufgenommener Verfolgung nicht geſtellt werden.

Merſeburg und Amgegend.
1. Dezember.

Dezember 1922.
„Dezember veränderlich und lind, iſt der ganze Winter ein Kind.

Zu wünſchen wäre es. wenn dieſe alte Bauernregel ſich bewahrheiten
würde; denn angeſichts der ſteigenden Kohlenvreiſe wird manche Haus
fran mit wenig ſchwarzen Digmanten auskommen müſſen. So iſt die
erſte Gabe, die uns der neue Monat brinat, eine Kohlenpreiserhöhung,
und unmittelbar folgen ihre Kinder: Elektrizität und Gas auf ber
Tenerungsleiter nach. Der Brotpreis verdreifacht ſich. Die Reichs
bahn beſchert uns als Weihnachtsgabe eine beträchtliche Steigerung der
Tarife und die Poſt will guch nicht zurückſtehen. So ſteht der Dezeni
ber im Zeichen gewaltiger Teuerung, denn die angegebenen Erhöhungen
ehen naturnotwendig einen Rattenſchwanz von Verteuerungen aller
Gegenſtände nach ſich.

Doch nicht nur Trübes bringt uns der Dezember. Er bringt uns
die Adventszeit mit ihrer Vorfreude guf das Chriſtfeſt, ein neues
Kirchenſghr und vor allem das ſchönſte Familienfeſt. Drei Tage
währt diesmal Weihnachten, denn Heiligabend fällt auf einen Sonn
tag. Freilich, beſcheiben wird es nur ausfallen und wenn es nur ge
lingt, den Kindern eine kleine Freude zu bereiten; wir Großen ſind
wunſchlos geworden und freuen uns zu dem Jubel der Kleinen. Auch
Silveſter fällt mit einem Sonntag zuſammen. Es ſind alſo genügend
Feiertage vorhanden.

Am 22. Dezember iſt kalendermäßig Wintersanfang. Seine weiße

Der Arzt in uns.
Von Prentice Mulford.

Die Vorſtellung von einem friſchen, geſunden, rüſtigen Körper iſt
deſſen unſichtbare tätige Subſtariz, iſt eine geiſtige Wirklichkeit. Und
der e Körper muß ſich dieſer giigen Wirklichkeit angleichen.
Iſt dein Körper ſchwach, ſieh ihn im Geiſte nicht ſchwach. Sieh dich
immer lebensvoll und in mutwilliger Kraft. Sieh dich nicht als In
validen, der in den Krankenſtuhl gezwungen iſt oder das Haus hüten
mirß, wenngleich dein Körper e in ſolchen Zuſtänden ſein
kann. Du heilſt dich ſelbſt, wenn du dich an einem Wettlaufe teil
nehmen ſchauſt. Und du machſt dich ſelbſt zim Jnvaliden, wenn du a
immer als Jnvaliden ſiehſt. Erwarte und fürchte keine Krankheit un
kein Leiden für morgen, wie krank und leidend du auch heute ſein magſt.

Dräume am Tage von Geſundheit und Kraft! Je mehr du ſo
träumſt, um ſo mehr wird dein Denken nachts in die gleiche kraftvolle
Region des Geiſtes eindringen und dich wieder aufbauen können!
Dräumſt du am Tage Krankheit und Schwäche dann wird dein Denken
nachts um ſo leichter die Verbindung mit dem Strome kranken, ſchwachen
und leidenden Denkens eingehen und du biſt beim Erwachen nur um ſo
elender. Was wir träumen, iſt Kraft zum Guten oder Schlimmen. Je
d die Träumerei, um ſo größer die Kraft, die abgeſondert und
entfernt vom Jnſtrument des Körpers wirkt. Wenn du dein
Bewußtſein von einem phyſiſchen Körper und der augenblicklichen Um
an vergeſſen oder verlieren kannſt, iſt deine Geiſtes- oder Gedanken

ift vielleicht oder vauſend Meilen von dir am Werke. Alleenannten ten Phänomene“, alle Wunder der Bibel geſchahen
cherart. Wenn ein Gedanke in hinreichender Kraft auf ein Geiſtesbild

n wird, vermag er dieſes Bild augenblicklich in ſichtbare Sub
z umzuwandeln. Dies iſt das einzige Geheimnis der Magie. Magieet die augenblickliche Erzeugung des Sichtbaren durch ſolches

Zuſammenfaſſen des Unſichtbaren.
Der Glaube iſt in der Tat das Senflorn, dem er in betreff ſeines
Wach2tumes im Neuen Teſtamente verglichen wird. Aber er kann
sbenfo ins Able wie ins Gute wachſen. Und wenn er ins Uble wächſt,
denn wird er ein Baum, worin jeder ſchädliche Vogel von ſchlimmer

Glaube an jenes Kbel. Deine Furcht vor einer Krankheit h Glaube
an die Dauer und das Schlimmerwerden dieſer Krankheit. Eine leichte
Störung des Magens oder der Niere oder eines anderen Organs hat
dich befallen. Währt dieſe Störung einen oder einige Tage, ſo beginnſt
du dich krank zu fühlen. Du denkſt an jenes Organ nur als ein krankes
Organ. Du ſiehſt es im Geiſte niemals als ein geſundes Organ. Man
kann dir einreden, dein Zuſtand ſei gefährlich. Du verfügſt vielleicht
über einen Namen für dieſe Krankheit, der ſuggeſtiv großen Schmerz,
Verfall und endlichen Tod mit ſich trägt. Alles dies iſt Zuſchuß zum
Glauben an das Üble. Freunde und Verwerndte ſind deinethalben be
kümmert und angſtvoll und erinnern dich ſtolz davan, wie ſehr du dich
ſchonen ſollteſt. Alles um dich herum zielt darauf ab, dich krank, ſchwach
imd entkräftet zu ſehen. Du trägſt in deinem eigenen Geiſte nicht das
Bild des betroffenen Organs als heil und geſund. Man lehrt dich, an
die Krankheit mehr zu glauben als an die Geſundheit. „Euch geſchehe nach Eurem Glauben!“ ſagt aber die Bibel. Und ſo wird bir

die Krankheit, weil du an die Krankheit glaubteſt.
Die Natur kennt kein Altern in unſerem Sinne des Worktes. Sie

entledigt ich ihrer abgekragenen körperlichen Hüllen oder Ausdrucks
formen ir ſagen, der Baum ſtirbt ab. Aber ſehen wir nicht den
neuen Baum, der aus dem morſchen Stumpf des alten e
Es iſt derſelbe Baum Im ganzen Reiche des belebten und organiſchen
Lebens finden wir Perioden der Verbeſſerung und Wiederherſtellung,
die einer gewiſſen Neuheit und Erneuerung des Lebens und der Lebens
form vorangehen; ſo. wenn der Krebs oder Hummer ſeine Schalen ab
wirft, die Schlange ihre Haut abſtreift, der Vogel zur Zeit der Mauſe
rung ſein Gefieder wechſelt oder das Pelztier ſein Kleid erneuert. Bei
all dieſen Organiſationen geſchehen noch andere Wechſel, die wir nicht
ſehen. Während dieſer Perioden nd der Vogel, der Vierfüßler oder
der Fiſch ſchwach und untäkig. Die Natur braucht während dieſes
Wiederauſbaues, der innerlich und äußerlich geſchieht, Ruhe.

Wir gönnen uns aber dieſe Ruhe nicht, nicht einmal in den Jahren
des ſogenannten gefährlichen Alters“. Wir zwingen die erſchöpften
Organe zur Arbeit, auch wenn ſie ganz unſähig dazu ſind. Wir ver
kennen unſere Zeit der Mauſerung und nehmen eine vorübergehende

Vorbedeutung niſtet. Deine üble oder düſtere Vorſtellung iſt ber Schwäche als eine Form von Krankheit. Wir re ſolcherart in
unſeren Geiſtern, durch ben Glauben an das Kbel, die Krattkheitsibee;
wir ſchaffen uns ſozuſagen eine Krankheit. Und während die Natur
verſucht, uns zu verjüngen und ſtärker zu machen, vereiteln wir ihren
Zweck und machen uns ſchwächer. Jn weit über wiegenden Mehr
zahl von Fällen ſind die Menſchen außerſtande, jener Ruhe z pflegen,
e von der Natur gefordert wird. Sie müſſen arbeiten und arbeiten,

von Tag zu Tag und von Jahr zit Jahr, um den Lebensunterhalt zu
erwerben. Aber das ändert an dem Ergebnis nichts. Die Geſetze der
Natur nehmen keine Rückſicht auf das Spſtem der menſchlichen Verhält
wiſſe. So, gehetzt und unwiſſenderweiſe ungehorſam, plagt ſich die
Menſchheit weiter ab, leidet ſie und verbraucht ſie ſich, ſterben Tauſenbe
in ehrenwerten Krankenbetfken elend dahin. In manchen Fällen iſt die
Gewohnheit ſo ſtark daß die Menſchen von ihrer Arbeit oder der be
ſonderen Art ihrer Tätigkeit gar nicht laſſen können. Sie haben keinen
Begriff von Geiſtes oder Körperruhe, und ſie haben keine Fähigkeit
dazu. Es geht ihnen ſchlecht, allein, ſie laſſen von der Arbeit nicht,
wenngleich ſie, ihrer zunehmenden Schwäche halber, in dieſer Arbeit un
glücklich ſind wie die vielen „häuslichen Frauen“ beweiſen, die ſich
immer darüber beklagen, daß ſie ſich zu Tode arbeiten müſſen und doch
auch unglücklich ſind, wenn ſie nicht arbeiten können.

Die große Verjüngungsquelle der Natur iſt daher die Ruhe. Das
hrachliegende Land ſammelt neue Kraft, um das Korn wachſen zu laſſen.
Die Mutker, deren Geiſt und Körper während der Schwangerſchaft am
wenigſten belaſtet ſind, bringt das geſündeſte Kind zur Welt, denn wenn
die eine Kraft am Werke iſt, muß die andere ruhen.

Unter Ruhe verſtehen wir bier ſowohl die Ruhe des Geiſtes als
gitch die Ruhe des Körvers. Tauſende unter uns aber haben keinen
Begriff von geiſtiger Ruhe, nech wiſſen ſie, was Muße iſt. Jhnen ſind
aufreibende Tätigleit, Unruhe und Angſt um irgendetwas eine feſte Ge
wohnheit. Reich oder arm tut da nichts zur Sache. Alles das führt
ber zu Erſchöpfung, Verfall und Kraukheit, und iſt die tiefere Urſache,
daß der Menſch der Gegenwart noch immer nicht glauben gelernt hat,
daß er, als ein Teil Coltes oder des unendlichen Geiſtes eine Kraft be
t die ihm, ſofern er ſie pflegt und ihr vertraut, alles zuleiten wird,

ſſen er bedarf.
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Das teure Vrot,
Das Markenbrot zu 1900 Gramm wird ab Montag 266

koſten. Dieſe beträchtliche Erhöhung iſt nötig geworden, da die Reichs

getvreideſtelle die Kornpreiſe verdreifacht hat. Dieſe bedauerliche Tat
ſache bringt Abertauſenden von Hausfrauen zu den früheren Sorgen
in verſtärktem Maße die neue Sorge, wie der Haushalt beſtritten werden
ſoll, wenn die bisherige Entwicklung hemmungslos weitergeht. Und
dazu beſteht ja leider alle Ausſicht. Man kann die Situation nicht
beſſer kennzeichnen als durch den Hinweis, daß man innerhalb der Re
gierung beſchloſſen hat, eine Streckung des Brotmehls durch Kartoffel
mehl vorzunehmen. Der Grund iſt ſelbſtverſtändlich auch hier wieder
das verhängnisvolle Steigen des Dollarkurſes, durch welches es immer
ſchwieriger wird, die koloſſalen Summen zur Bezahlung der Getreide
ankäufe im Auslande aufzubringen. Wir müſſen ſparen, aber wir
werden gerade bezüglich des Auslandsgetreides abſolut zur Einſchrän
kung gezwungen, und ſo wird der ſowieſo ſchon kaum noch zu über
bietenden Verſchlechterung der geſamten Lebenshaltung noch ein wei
teres Stück hinzugefügt werden

Von der Stadtgemeinde wird uns
aus Klaſtawe in der Provinz Grenzma er bis zum Jahre

99 noch en n her Rabbinatskandidat ges
ſen war, dann zum e übertrat, Theologie ſtudierte,
t 1906 evangelfiſcher Geiſtlicher am Dom inwigsberg wurde und auch in den Dienſt der Judenmiſſion trat,

wird am kommenden Sonntag, vormittags 10 Uhr, im Gottesdienſt
der Stadtgemeinde An der Geiſel 5 über das Werk der Juden-
miſſion Predigen, dann auch im Kindergottesdienſt den Kinderngus ſeiner Arbeh an der jüdiſchen u end erzählen. Am Abend wird

Dur Kunert im Ev. Jugend unThema „Kann auch ein 8

gert rieben: Paſtor Kunert
r

ännerverein ſprechen über das
n o ude aus Kberzeugung Chriſt werden?“

Die Einlieferung der Steuermarkenblätter für 1922 hat im
Laufe des Januar 1928 zu erfolgen. Wir verweiſen auf die diesbezüg
liche Bekanntmachung im Anzeigenteil.

Geheimex Kommerzienrat Steckner, Seniorchef des Bankhauſes
Steckner-Halle, der ſich auch in hieſigen Kreiſen großer Beliebtheit
erfreut, feiert heure ſeinen 75. Geburtstag. Von 1894 an war er Mit
glied der Handelskammer, ſeit 1902 deren Präſident bis 1920. Zahl
reiche Ehrungen ſind dem Jubilar im Laufe ſeines Lebens zutell ge
worden, ſo würde er 1917 zum Ehrendoktor der philoſophiſchen Fakultät
der Univerſität Halle ernannt.

Zum Mitglied der Handelskammer wurde für den 2. Bezirk
(Merſeburg, Weißenfels und Zeitz) Direktor Dr. Oſt er Leunawerke
anſtelle des gerſtorbenen Fabrikbeſihers Richard Held in Schkeudiß

Für den Stadtkreis Halle treten Direktor Traus (Firma
Kottfried Lindner A.-G. in Ammendorf) und Direktor Jaeger
(Firma Gebecuer Schwetſchke) in die Handelskammer ein.

Die Anwerbung und Vermittlung ausländiſcher Landarbeiter
iſt durch ejne Verordnung des Reichsamtes für Arbeitsvermittlung
vom 19. Oktober 1922 im allemeinen der Deutſchen Arbeiterzentrale
vorbehalten. Arbeitgeber oder deren Beaufſtragte, wie Aufſeher, Vor

Vorarbeiter dürfen für die Landwirtſchaft ausländiſche
rbeitskräfte anwerben oder dafür tätig ſein, wenn ſie mit einem

ehe zu dieſem Zwecke von der Deutſchen Arbeiterzentrale ausAusweis verſehen s und ſich an deren Anweiſungen halten.

je Verordnung iſt am 1. November in Kraft getreten. Jm Gegen
z zum bisherigen Rechtszuſtand iſt alſo nicht nur die gewerbsmäßige,ondern überhaupt jede nicht ausdrücklich genehmigte Numerbhung und

Vermittlung e Landarbeiter ſowie jede darauf hinzielendeTätigkeit mit hoher Strafe bis 100 000 her ſechs Monate Ge
i bedroht. Vor Zuwiderhandlungen wird daher nachdrücklich

arnk.
Poſtanfträge zur Gelbeinziehung, Poſtproteſtaufträge und Nach

nahmeſendungen ſind vom 1. Dezember ab bis zu einer Höhe von
150 000 Ablsher 80 000 zugelaſſen

Zum e Vor 22 Jahren, am 1, Dezember 1900 kamPfarrer Lorenz Drehmann nach Merſeburg und war die 22 Jahre
über bis 25. Juni 1982 Pfarrer der Katholiſchen Kirche in Merſeburg.
t r. war er Kaplan in e bei Propſt Nolte der 1860 dieKalhvliſche Kirchengemeinde in 9
Pfarrer war. Jhre er e Stätte hatte die Gemeinde ſeit Dezember
1860 in der „Alken Poſt in der Breiteſtraße in einem Schuppen im
Hof und ſeit 1. Juli 1862 im „Goldenen Arm“ in der Burgſtraße imSaal des Seitengebäudes im Hoſ, bis die 1868 und 1869 in e Bahn

t erbaute ſchöne Kirche an 8. Auguſt 1869 die vorläufige Weihe
erhielt unter Pfarrer Nolte. Biſchof Martin von Paderborn, der
wegen des e Konzils verhindert war, weihte die Kirche
an 22. Juli 1872. Uber den feierlichen Abſchied des Pfarrer Dreh-
mann von Me Den am Juni 1922, der als Propſt am St.
PatrveliBDom in Soeſt ins Weſtfalenland überſiedelte, und über ſeine
Einführungsfeier in Svogeſt iſt in dieſer Zeitung berichtet worden. Sein
Amtsnachfolger in Merſeburg, Pfarrer Wiehoff, iſt am 16. Juli 1922
e worden. In ſeiner Gemeinde und bei nen Freunden
und Verehrern lebt n Drehmann in gutem Andenken und er
ſelbſt gedenkt gern an ſein Merſeburg. Schwickert.

Der Männer-Turnverein hält Sonntag nachmittag 8 Uhr in
der Turnhalle in der Wilhelmſtraße ein Kinderſchanturnen ab,
wozu alle Eltern der Schüler und Schülerinnen ſowie Freunde der
Turnſache eingeladen ſind. Wir verweiſen auf das Jnſerat in der
heutigen Nummer

r

Togesßalender.
Freitag, 1. Dezember.Turneriſche. Vereinigung: Verſammlung 8

Vall bei Beth und im Caſino.
Merſeburger Schwimmerſchaft: Verſammlung
Kammerlichtſpiele: Gekaufte Frauen
Modernes Theater Die große Lüge.Bauernſchänke Klauſe: Muſtkatiſchhumoriftiſche Unterhaltung.

nnabenbd, 2. Dezember.
Beth: Jnternationale Boxkämpfe.
LandwehrVerein: Verſammlung.Bauernſchänke Klauſe: Mußtallſchehuzpriſtiſche Unterhaltung

Gaſtwirtſchaft Frankleben: Leipziger Sänger und Kränzchen.
Sonntag, 8. Dezember

Ves ane W der Deutſchen demokratiſchen Partei Nachm. 8 Uhr
öffentliche Verſammlung. Vortrag: Reichsminiſter Oeſer.

Beth: Theater Der blonde Engel“.
Merſeburger Rudergeſellſchaft: Herrenabend und Verſammlung.
Turneriſche Vereinigung Wanderung nach Burgliebenau-Ammendorf.
MännerTurnverein: Kinderſchauturnen. Nachfeier im Tivoli
Allgeneiner Turnverein: I. Stiftungsfeſt der Turnerinnen-Abtlg.
Bauernſchänke Klauſe: Muſikaliſſch-humoriſtiſche Unterhaltung
Ball P. V. Tannhäuſer in Meuſchau und bei Siebeck, Frankleben.
Kirmesball: Niederbeungr und Runſtädt.

t Wekterwarke.V. W. am 2. 12. (Sonnabend): Mild, windig, vorherrſchend wolkig
bis trüb, mäßiger Regen 3. 12. Sonnkag): Etwas kälter, wechſelnd
bewölkt, zeitweiſe heiter, etwas Regen und Schnee.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Der Winter iſt in dieſem Jahre ein gar eigner Geſell. Während

re ſich im hohen Norden bisher nicht e von einer beſonders
Se Seite gezeigt hat, tritt er im Süden recht ungemütlich auf.

is weit nach dem ſüdlichſten Frankreich hin herrſchte in letzter Woche
22. bis 28. Nov. zeifweiſe ſtärkerer Froft. Das Quegſilber ſank dort
isweilen auf 7 Grad Kälte. Auch im SO. unſeres Erdteils herrſchte

ziemlich ſtrenges Froſtwetter mit nicht ſeltenen Schneefällen, hier ging
die Kälte zum Teil noch weiter namentlich zu Beginn der Woche kamen
bis zu I2 Grad Froſt vor. Am heutigen Tage (28. Rov traten im
früheren Weſtrußland (Pinck) 22 Grad Kälte auf. Die aufgetretenen,

Teil recht tiefen Minimg zogen in ſüdöſtlicher Richtung über
uropa dahin. Der hohe Druck, der zeitweiſe bis über 780 Miſlimeter

gnſtieg, lag faſt während der ganzen Woche im Weſten. Die Aus
ſichten für den Sonntag ſind diesmal noch recht unſicher. Jm W.
iſt es ſehr milde geworden (über Schottland bis zu 13 Grad Wärme)
und da weitere Strömungen vom Ozean heranziehen dürften, ſs kann
man wohl für Sonntag auf ziemlich mildes Wetter, meiſt ſtärkere Be
wölkung und elwas Niederſchläge bei etwas ſtärkerem Winde rechnen.
Hoch iſt, wie geſagt, namentlich die Temperaturfrage, ſehr unſicher.

mungen ſind

erſeburg gründete und fange Zeit ihr

meines d

d Pretzſch, 1. Dez. Sieben Dollar erhielt der n Arbeiter
H. M. aus Amerika. Das macht in deutſchem Gelde nach dem geſtrigen
amtlichen Schlußkurs gerechnet 58 625 A.

s Zöſchen, I. Dez. Uber das morgige Wohltätigkeitskonzert zum
Beſten der Bethel- Anſtalten erfahren wir noch: Die Anſtalten leiden
chwer unter der Not der Zeit. Bethel iſt eine Stätte Liebe, in
er Kranke und Elende Zuflucht finden. So wurden im vergangenen

Jahre 2447 Fallſüchtige, 236 799 Epileptiſche gepflegt. Dazu kommt
das große Kinderleid. Viele Kriegswaifen finden dort Aufnahme und
vor kurzer Zeit wurde vielen aus der Heimat vertriebenen Wolga
kindern in Bethel eine neue Heimat bereitet. Mit herzdringender Bitte
tritt die Anſtalt an alle Freunde heran um Gaben der Liebe, welche
das große Liebeswerk ſo bitter nötig hat in dieſer Zeit. Somit ſei das

Konzert der Offentlichkeit herzlich einpfohlen. Es wird gute Muſik
erſer Mit Geſängen wird eine Konzertſängerin beſondere Freudeereiten. Programme ſind an der n Pen hane Büchlein
über Bethels Arbeitsfeld werden verteilt wer s Konzert beginnt
abends 9 Uhr. Siehe Anzeigenteil!

8 Lützen, 1. h Ein ſtolzes d des Gewerbefleißes undKunſtſinnes unſerer Mitbürger iſt das Ehrendenkmal für die im Welt
kriege Gefallenen der Stadt Stößen. Das Denkmal iſt erbaut vom
Bildhauer Karl Weidner Rippach-Lühen. Die äußeren Umrah
ne aus Kunſtmuſchelkalk der Firma Weidner- Lützen
hergeſtellt. h

S Schkenditz, 1. Dez. Vom Eilzug überfahren laſſen hat ſich geſternd Uhr 80 Minuten der e t ſtammende udien
aſſeſſor Dr. phil. Sperling im Gemeindebezirk Quasnitz-Hänichen. Er
war beim Rat der Stadt Leipzig angeſtellt ehe
S Sthkenditz, 1. Dez. Einer hieſigen S nerei waren Marder
felle im Werte von einer halben Million geſtohlen worden. Die Felle
waren hier verſchiedentlich zum Kauf angeboten worden, aber ein
Käufer fand ſich nicht. Jeht wurde in Leipzig ein Käufer ermittelt
und zugleich der Hehler, ein hieſiger Einwohner der ſofort verhaftet
wurde. Nach dem Dieb e wird eifrig gefahndet

t Schkeuditz Oberpfarrer Bröſe wurde zum Superintendenten
ernannt und ihm das Ephoralamt der Diözeſe Schkeuditz übertragen

8 Schkeuditz, De Zu dem am Mittwoch ſtattgefundenen Ferkel-
markt war ein r Auftrieb zu verzeichnen. Kleine Ferkel koſteten
das Stück 9000 größere 12--15 000 ſtramme ſogar 19 000 A.

S Papitz, 1. Dez. Einen für den Schulverband Papitz bemerkens
werten Abſchluß ergab die Rechnungslegung für 1921, indem ein Be
ſtand von rund 8000 verzeichnet werden konnte. Für eine frei
gewordene Lehrerſtelle an der hieſigen Schule wurde der Lehrer Kurt
Schenderlein aus Döllnitz einſtimmig gewählt. Einen laufenden
Kredit in Höhe bis zu 500 000 iſt in der letzten Schulvorſtandsſitzu
en worden, bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Schkeuditz auf
zunehmen

e

n.

e Mücheln und Umgegend d
Mücheln, 1. Dez. Gleichzeitig mit den Erhöhungen in Stadtund er Mer ehürg tritt auch für den e en eine Er

höhung der Schornſteinfegergebühren ein. Es iſt zu zahlen: Für dasReinigen eines ruſſiſchen Sdornſteing für das erſte Geſchoß 2559
für jedes weitere Geſchoß 5,10 Für das Reinigen eines veſteig
baren (deutſchen) Schornſteines ſowie gewöhnlicher gewerblicher Schorn

ſeine und ſolcher welche Zentralheizungen dienen, für das erſte Ge
ſchoß 51 für jedes weitere Geſchoß 10,20 A. Die Gebühren fürAusbrennen uſw. ſind entſprechend erhöht.

Turnen Spiel Sport
Auslandserfolge deutſcher Schwimmer.

Der Start der deutſchen Schwimmer Luber, Sommer und Eitner
Die LänderſtaffelSchweden war von beſtem Erfolg begleitet.

(Bruſt, Rücken, Freiſtih) dreimal 50 Meter ſah die Deutſchen in
30 nach ſchärfſten Kampfe gegen die Schweden Cederblom, Holm

Arne Borg ſiegreich.
chwimmen über 100, 200 und 400 Meter in 1:20, 2:57 bezw. 6 37

Luber n ſich die beiden ren en wurde Eitner im 100-
MeterFreiſtilſchwimmen auf den dritten h verwieſen. Trolle und
Arne Borg belegten hier die beiden erſten Plätze

Der deutſche r ballklub Prag unkernimmt zu Weihnachten und
Neujahr eine Reiſe durch Deu ſchland, wo er u. g. gegen den Ham
burger Sportverein, Viktorig Hamburg und VfB. Leipzig zu ſpielen
beabſichtigt. Das Spiel in Leipzig ſoll am 26. oder 31. Dezember zum
Austrag kommen

Spielvereinigung Leipzig ſpielt am kommenden Sonntag in Prag
gegen den D. Prag

Gerſchtsverhanbinngen.

Nachklänge zum Kopp-Putſch.

Am 24. März 1920 ſind in Wörmlitz der Maurer Emil
Gölicke und dex Arbeiter Otto Koppficker erſchoſſen worben,
nicht im offenen Kampfe, ne hinterrücks beim Abtransport und
dafür ſollen jetzt der 26 jährige Zivilanwärter und Leutnant der Re
ſerve Kurt Hoppe aus Merſeburg und der Gefreite der Reichs
S Peter Kohl aus Quedlinburg zur Rechenſchaſt J werden.Schon einmal hat dieſe düſtere Angelegenheit das Schwurgericht

in Halke, nämlich am 2. Oktober, beſchäftigt. Aber noch während
der e e Angeklagten gert ſich, daß das Be bezw. Ent
laſtungsmatexial noch ergänzt werden müſſe, und ſo wurde die Ver
handlung, noch ehe ein Zeuge vernommen war, abgebrochen. Nun hat
ſie mit über 50 Zeugen erneut begonnen, und die Geſchworenen e
vor einer e ſchweren Aufgabe Feſt daß die beidenGetsöteten von dem Gefretten Kohl widerrechtlih erſchoſſen worden ſind.

Dieſer bekannte in der Verhandlung am 2. Oktober, daß er den einen
nach deſſen Feſtnahme an die Saale, den andern an den Bahndamm
geführt und dann hinterrücks niedergeſchoſſen hat, ohne daß jene einen
Fluchtverſuch unternommen haben. Und doch betrachtete er ſich nicht
als Mörder Denn auf die Frage des Vorſitzenden in der Verhandlung
am 2. Oktober, vb er denn die Tat nicht berene, erklärte er: Wie kann
ich etwas bereuen? Jch habe nur meine Pflicht getan und den Befehl

ken, des Leutnants Hoppe ausgeführt. Um bie Frage,
ob Pflichterfüllung oder vermeintliche Pflichterfüllung vorliegt oder
nicht, dreht ſich der ganze Prozeß denn der Mitangeklagte, Leutnant

weiſt es weit von ſich, einen ſolchen Befehl gegeben zu haben.
Es gilt alſo durch den umfangreichen Heugenapparat feſtzuſtellen, wer
von den beiden Angeklagten die Wahrheit ſagt. Leutnant Hoppe, der
ich bei Ausbruch der Unruhen der Reichswehr als erdrten zur
erfügung geſtellt hat, legte r in der Oktoberberhandlun

darauf, immer wieder darauf hinzuweiſen, daß zwiſchen den Mann
ſchaften und den Zeilfreiwilligen die denkbar ſchlechteſten Beziehungen
beſtanden hatten. Letztere ſeien als Fremdkörper in der Mannſchaft
betrachtet worden, und ſo habe man kaum die Namen gekannt. So
wollte er daraus die Schlußfolgerungen gezogen wiſſen, daß er unmög
lich den Mitangeklagten zum Vollſtrecker einer ſtrafbaren r

t

S

habe dingen können. Demgegenüber wies Kohl darauf m daß e

beſt
wegen dieſes Vorfalls noch längere Zeit zwiſchen ihm und dem L u
Verbindungen beſtanden hätten, und daß ine hn auch noch beſuch
habe. Dieſe Wiberſprüche bedürfen der Anſtlärung; hängt davon doch
ab, ob dieſer oder ſener Angeklagte der Mörder iſt, bezw. ob beide zur
Rechenſchaft gezogen werden können.

Der ſpannende Mordprozeß, iſt am erſten Verhandlungstage ſchon
recht gut vorwärts gebracht worden. Außer den a en konnten
noch an 20 Zeugen vernommen werden. Ob ſich dex Vorfall in Wörm
litz aber reſtlos aufklären läßt, An mehr als fraglich. Es ſind nicht die
widerſprechenden Angaben der Angeklagten allein, die dieſe Schwierig
keiten ſchaffen, ſondern die Unſicherheit der Zeugen tritt zum Teil recht
ſtark hervyr. Der Vorfall legt ſa bekanntlich faſt 8 Jahre zurückund ſo iſt die Erinnerung der Dengen zum Teil getrübt. Die Zeugen
ſehen ſich dadurch ſelbſt in Widerſpruch mit ihren eigenen früheren
Angaben Zuerſt wurde der Angeklagte Kohl vernommen, der damals
bei den Landesjägern in Merſe hat. Er ſchilderte zunächſt die Kämpfe, an denen er im 1920 feilgenommen hat, wie

en

Halle von den Aufrührern zu entſetzen, und wie der Marſch nach a e
ein einziger Kampf geweſen ſei. Unterwegs hätten ſie eine Reihe

Kameraden verloren und die eReichswehrſoldaten erbarmungslos hbingemordet. Jg. Verftümmlungen
ſeien vorgekommen. Die Erbikſerung ber dieſe Greueltaten ſei deshalb
groß geweſen. Jeder Landesfäger habe (gewußt, daß wenn er ge
fangen genommen, auch erſchoſſen worden wäre. Jn dieſer Erbitte

mit ihnen

er denn auch mit einigen Mannſchaften

auch ü
hinterrücks niedergeſchoſſen.e Piller geweſen. Er ſei ſofort zum Leutnant

ſei
bracht mit dem Bemerken: Da iſt er! Dieſen habe er Ko

kümer vorgekommen, Die

geführt.

zu

Sommer gewann außerdem die Bruſt

Revolver aufforderten,

Wert

ſeit langem wird nach einer

kabels

wie hier n ve r in Frankfurt g. M. fand man einen 58 jähri

velratetes mit 9ärdie Merſeburger Landesjäger am 19. Mar Befehl erhalten hätten hchentlich 782

ufrührer hätten jeden feſt genommenen

rung ſei nicht nur unter den Mannſchaften, ſondern auch Offizieren
davon geſprochen worden, wer ergriffen wird, wird an die Wand ge

ſtellt und erſchoſſen. Leutnant Hoppe, der Mitangeklagte habe beim
Unterricht erklärt. So wie ſie es mit uns machen, ſo machen wir es

i Kohl ging dann guf die Vorgänge in Wörmlitz ein.
Nachdem die Landesjäger in Halle eingezogen, habe Oberleutnant vonWallner e mit einer Patrouille von etwa 15 Mann in
Wörmlitz nach Waffen und Aufrührern zu ſuchen. Das ſei der24. März geweſen. Jn aller Frühe ſei die Patrouille, der er ange

hört, ſchon nach Wörmlitz gekommen. Leutnant Hoppe ſei dann von
dem Oberleutnant v. Wallier beauftragt worden, mit einer Patrouille
in den Wohnungen nach Waffen zu ſuchen und die Aufrührer feſtzu
nehmen, wobei ihm eine Liſte gedient, die ihm in die Hände geſpielt
worden ſei. Leutnant Hoppe ſei dabei ſehr ſe vorgegangen So fei

in die Wohnung des Malrers
Emil Gölicke gedrungen, dieſer ſei ne er und nun ihm über
eben worden. Leutnant Hoppe habe ihm vorher noch geſagt: Dieſerehe ſich ſchwer vergangen und würde erſchoſſen. Das habe er denn

t Er habe ihn, ſtatt zum Sammelplatz, vor dem Gaſt
aateſtraße hinunter geführt und dort an der Gutsmatter

abei ſei auftragsgemäß der Latzdes-
oppe zurückgekehrt

ieſem aber, weil andere Perſonen noch dort geſtanden, gemeldet, der
Gefangene ſei beim Fluchtverſuch e e worden. Der Leutnante ne doch verſtanden, und habe ihm geſagt, er habe noch einen

daraus den Arbeiter Koppſicker ge
hl dann

am Bahndamm erſchoſſen. Diesmal ſei der andesjägerSchütz dabei
geweſen. Auch dieſen Fall habe er ſofort dem Leutnant gemeldek.

Nun ſind, was hier gleich eingeſchaltet ſei, in beiden Fällen Jrr
Liſte en den Namen Otto Gölicke. Da

aber Emil Gölicke halb angekleidet aus der e trat, iſt dieſer
abgefürt nud n worden In dem andern Falle ſtand auf derAſe Olts Kyppſider. Zwei, Vater und Sohn führten dieſen Namen
Otto Korpſicker jun. konnte als Rebell aber auf keinen Fall in Frage
Fommen, da er in jenen Tagen krank darnieder gelegen hat. Otto t
ſicker ſen. hat man auch war feſtgenommen, aber zum Sammelplatz

Der ſunge Koppſicker iſt aber erſchoſſen worden. Dex An
klagte will nun ſofort Kameraden erzählt haben, daß er auf Befehlr beiden Wörmlitzer erſchoſſen habe. Am Nachmittag habe ihn der

wir dabei r

hof die

in ein Gehöft gegangen und

Leutnant beiſeite gerufen und ihm geſagt, er ſolle
daß Fluchtverſuch vorgelegen habe: Jch ſolle mich nur darüber
ruhigen, er würde es ſchon machen. Als er mit Piller und Schütz
nun am andern Tage zum Gerichtspffigzier e nzr ſet habe dieſer

alle drei gleichzeitig eintreten laſſen, habe ihnen erklärt daß der
Fall ſchon vom Leutnant Hoppe dahin aufgeklärt ſet, daß Fluchtverſuch
vorgekommen ſei. Sie hätten dann nur ſich viefer Ausſage ange
ſchloſſen. Als dann aber das gegen ihn S abe, habe
er Hoppe in Merſeburg aufgeſucht, und dieſer habe ihn wieder be
ruhigt.

Angeklagte Hoppe beſtritt ganz entſchieden einen ſolchen Befehl dem gett e zu haben. H Mannſchaften ſeien nur dahi

inſtruiert worden, daß derſenige erſchoſſen würde, der mit der Wa
in der Hand gngetroffen würde. Hugeben müſſe er, daß er als Drau
gänger angeſehen worden ſel

ine Keihe Zeugen aus Wörmlitz ſchilberten nun die Feſtnahmeber e reen Hoppe r dabei ſich ſehr aufgeregt o
grob benpmmen haben. Andere eugen hatten die Erſchießung ber bekundeten m fort

e Zrmliher nur auf Befehl erſchoſſen
haben.
Der Geri konnte ſich nicht mehr darauf beſinnen in

welcher Weiſe die Vernehmung ſtattgefunden hat und das Protokoll
zuſtande gekommen iſt. Er gab aber die zu, daß Kohls
Darſtellung darüber richtig ſein könte. ends gegen 287 Ubr
wurde dann die Verhandlung abgebrochen

Vermiſchte Nachrichten.
Wild Welt.

Unglaubliche Zuſtände im Jnduſtriegebiek.
Im rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet mehren ſich Vorfälle

achtet. Fünf Zeugen Landese geopchen behe die beten

wie man ſie vor Jahren nur als Schilderungen aus Neukalifornien
oder Texas kannte. Güterzüge werden am hellichten Tage von be
waffneten Banden angehaltetr und ausgeraubt. Juwelierläden zurund Nachtzeit total ausgeplündert und was dergleichen bie
Ereigniſſe mehr nd Jn der Ortſchaft Dümpten erſchienen in den
ſetzten Tagen in der Wixtſchaft Kuwmpmann gegen zehn Uhr abends
drei maskierte Männex, die den Wirt mit vorgehaltenem

e ſein geſamtes Bargeld rals er dieſem „Erſuchen“ innerhalb zweier Minuten nicht nach
de er erſchoſſen. Der Wirt ergriff ſtatt aller Antwort ein

und begann ſt auf die Bandiken einzuſchlagen. Der dur
herbeigelockte Hausknecht unterſtüßte ſeinen Broigeber indem

ex vom Schanktiſch aus leere und volle Flaſchen gegen die Eindring

m te. t ne n m e t eommen en ſich die Pixaten zum Rückzug gezwungemehrere Schüſſe auf die beiden Verteidiger abgaben, e doch fet

ingenAls der Wirt, der wegen der Dunkelheit und der einſamen Lage
ſeines Hauſes von einer Verfolgung abſehen mußzte, ſich und einen
wacheren Helfer einen Steinhäger in Anbetracht des errungenen Sieges
enehmigte, kehrten die Bandtken Zurück und fenexrten mehrmals durch

has Fenſter in die Stube Durch einen dieſer Sch üſſe wurde der
Wirt ſchwer im Unterkeib getroffen ſo daß an ſeinem Auf
kommen gezweifelt wird. Von den Tätern hat man r keine SpurDie Berhterung der Umgegend iſt h ſolcher Vorfälle mit Recht
erregt und verlangt dringend Verſtärkung der in Anbetracht der
ſchenden Unſicherheit und der Ausdehnung des Gebiets ſchwachen
lichen Polizei.

Streik-Ende. Ein Markenbrot 286 K in
Berkin, 30. Nov. Eine Volksverſammlung des Perſonals vers hat die vor dem ringen ſr geee Ver

einbarung der Organiſak nen angenommen. Der Betrieb wird morgen
wieder gufgenommen. Nach einem Beſchluß des Berliner Magiſtrats
iſt der Preis für das 1900 Gramm Markenbrot ab 4. Dezember auß
286 c worden. Die Markenſchrippe wird vom gleichen Tage
an 10 koſten

Die Margerinekiſte als W wer gen g
e wi s bei Dresden mußte ein ſechs en gltes Kindin e beerdigt o weil den Eltern die n

ur e eines Sarges fehlten. Der Gemeinderat von Onſewit
etzt die allgemein unentgeltkiche Totenbeſtattung beim

Miniſterium des Jnnern beantragt.

Lawinengefahr Tirol t n
nnsbruck, 80. Nov. Wegen Lawinengefahr iſt der geſamVerte auf der Strecke St. Anton Bludenz von heute ab bis auf

weiteres eingeſtellt.
Die gefährlich kephonleitung Frankfurt Amſterdam. Schone e en Sinn Frankfurt Amſterdam

r Wichtigkeit wäre verdie für die ſüdweſtheutſche Induſtrie von te en m e rrankfurte-Köln herzuſtellen, aber die Durchfüs tene die interalliterte Rheinkand kommiſſion jetzt erneut die Be

verweigert hat.
Lebensmüde mit dem Goldſchaß. In einem rn

u gt auf, der ſich aus Nahrungsſorgen das Leben ge
Wie aber wunderte man ſich, als an t ſeinem

ſicher

dargan,

wohner dere a
en ſoll.Magen 62 8wanzigmarkſtücke und nehrere Sharka

fand. Das Geld hatte er der Stadt vermacht.

d s Se Grhetnng
E. e erſeburg. Stenerabzug iwurt. Für einen Veru en Tier eng der ninderzeder Von einem Wochenlohn von 7845
ſind demnach 7069 zu verſtenern 705 K.

net Krang öggesVergn ar ehe d. en Sa e en be n en l e
Lerldner z Vater

g

3 Bidn Str. W.d Beleg der Ken T ine e
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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e e eDeutſche n in Verſammlung
von vorm. 10 Uhr ab

lich um 3 Uhr
in den Kammerlichtipielen

demokratiſche GvBezirts

Partei Harteltag
(Kl. Ritterſtraße 3)

„Ratskeller“, hier.
Kreisverein Merſe Merſeburg. e

en 7 er aBeth's Geſelſhafte ans
I Am 2. Hezember 1922, zum 1. Male in Merſeburg Sonntag, 3. Dez. 1922

S

s

ürober uternationaler Welt Boxtampttag

Schwarz aghen Weiß. Auftreten des Meiſterſchafts-

9

Reichsminiſter Oeſer
ſpricht über Heutſche Vot 94

und Deutſcher Lebenswillee e e 4 Mitglieder und Freunde unſerer Partei in Stadt und Land werden um recht zahlreiche Be

teiligung gebeken. Der Vorſtand.Gaſthof zum

boxers Jamſohn von Amerika.

7 Uhr e

er x C

Bahnhof Flatſepen!!
Reichhaltige Auswahl von Qualitstawaro

e

h e e nen in ſen gnn rn eSee Kränzchen. e en h 4 I An Damenstiefel
e Se l. Stiftungsfest n Kindorotiotoh der Turnerinnen Abteilung. e Firmes-Balt I Jagdstiefele cr. Arneriſche Vorführungen Sertſunn n h Turistenstiefele e us S e e Anfang 7 Abe n Anfang 7 un S m s S W beitsstiefel
großer Hansball

Sonnabend im Saale
Jntern. Boxkümpfe.
l Sonntag
Der blonde Engelet in 3 Akt. von Keßler.

Künſtleriſche Leitung:
Artur Dechant.

Mufſikaliſche Leitung

et ei Jm La täglich
Kapelle Hutler 8

Halbes Munrehen

Stadttheater

Standiges Lager der hervorragenden

Praeugnisse

ger 99 lpsl u nReichsfahrt 1922
Nicht Worte, Sondern vom 4.-7. Okt. 1922 Uher r

e Oraopiwie,

Die Vorzüge der „lwwslg Stietel:

hbewelsen alles
Freitag, 1. Hezbr. 7 Uhr JDie Walküre v. Wagner.

Sonnabend, 2. Dez., 7 Uhr
eer Gynt, Dramat.
edicht von Jbſen.

Sonntag, 3. Dez., 112, Uhr
WMorgenfeier. DeutſchSeſtetreich an der Schwelle S
er Gegenwart.Sonutag, 3. Dez. 32 Uhr S

Der fliegende Holländer.
Geſchloſſene Vorſtellung.

Sonntag, 3. Dez., 7 Uhr VEin Viaskenball. Oper
von Verdi.

Montag, 4. Dez., 7 Uhr
Maria Stnart. Trauer-

ſpiel von SchillerKleinkunſthühne

Neues Schützenhans.
I Dir. H. Eilenberger.Täglich 8 Uhr das große

Dezbr. Programm.
Erſtkl. Kabarettkünſtl.

ZDeden 4. Tag
Programmwechſel.

Männer Tumm-Pereſn.

Sonntag, den

in der Turn
halle Wilhelmſtraße

hinder-e Schantarnen.

Von 5 Uhr ab Nachſeter

im Tivoli. Eltern und
Freunde der Turnſache ſind
hierzu eingeladen.

Von 8 Uhr ab
Tanzkränzchen
für Mitglieder und ſonſt
eingeladene Gäſte.

Turnſtunden bis Weih
nachten ſinden ſtatt Diens

Montag ſtatt.

den 3. Dez

Tanz
Kränzchen.
Es ladet freundlichſt ein

Der Vergn.-Ausſchuß.

Rinſſedt
Sonntag, den 3. und 9

S. Montag, den 4. Dez.

Kirmes-
Ball.

Es ladet freundl. ein

G W. al e

en

Bitte gegen Belohnung ab
zugeben Thietmarſtr. 1,I, r.

3. Dez., nachmittags 3Uhr S

hakſeehaut
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ne
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Nr. 282.

Winterſorgen.
Die aufregenden Geſchehniſſe in der inneren und äußeren Politik
der letzten Wochen haben uns nicht zu ruhiger Betrachlung unſerer
r en t kommen laſſen. Die jetzt eingetretene kurze Pauſe
vor der Brüſſeler Konferenz und nach der Bildung des neuen deutſchen
Kabinetts ſollte deshalb ausgenutzt werden um in aller Ruhe die un
weifelhaft ſtarken Gefahren der nächſten Wintermonate nicht nur ins
uge zu faſſen, ſondern auch rechtzeitig abzuwehren
Es ſind zunächſt außenpolitiſche Gefahren

Reparationskommiſſion auf die letzte Note Dr. Wirths vom 18. No
vember, die bekanntlich in aller Form vom neuen
erkannt worden iſt, ſteht noch aus. Uber die Verſchleppun
von rn zu Konferens, über die neue i
Frankreich haben wir foxtlaufend berichtet.

Die innerpolitiſche Lage fordert dringend ſchnelle und energiſche
Maßnahmen der Reichsregierung Hier ſind Teuerung und Hunger
die bedrohlichſten Feinde unſerer nächſten Zukunft. Jnſolge der fort
geſetzten Geldentwertung ſchnellen alle Preiſe für Lebensmittel und
fägliche Bedarfsartikel in märchenhäfte Höhe und Kürgen immer
breitere Schichten der Bevölkerung in Sorge. und Not. Was zur
wirkſamen Bekämpfung der gemeingefährlichen Preistreiberei und des
verbrecheriſchen Wuchers geſehgeberiſch und mit Hilfe der Polizei ge
chehen kann, muß unverzüglich und mit n e
ürchgeführt werden. Aber leider ſind die hohen Preiſe und die all

gemeinen Notſtände nicht allein durch verbrecheriſche Preispolitik ver
urſacht, ſondern auch durch Knappheit der Vvorräte, die preisſteigernd
wirkt. Die Brotgetreibeernte hat gegen das Vorjahr einen Minder
ertrag von 20 Prozent und mehr erbracht. Die Ablieferung des Um
Jagegetreides macht deshalb und aus innex politiſchen Gründen
regierungsgegneriſcher Landwirte Nun Schwierigkeiten. Noch iſt dase Drittel der ausgeſchriebenen Umlage bei weitem nicht herein, und

e wird angekündigt, daß das zweite und das dritte Drittel noch
ſchwerer zur Ablieferung zu bringen ſein werde. Und doch hängt da
von die Brotverſorgung des deutſchen Volkes für dieſen Winter ab.
Denn wenn auch die im Ausland gekauften Und bereits vezahlten
Getreidemengen von 2 Millivnen Tonnen e eingeführt werden
können, muß das Umlagegetreide der en chen Landwirtſchaft in
voller Höhe hinzukommen, um die Ernährung ſicherzuſtellen. Natür
lich werden reine Gewaltmaßnahmen die Landwirte nicht ablieferungs
freudiger machen. Man muß ihnen vielmehr in der Bezahlung und
der Lieferung künſtlichen Düngers einen Anreiz geben, der ihnen die
Erfülluggzspflicht erleichtert. Es iſt höchſte Zeit, daß das Reich dem
Drängen einiger Länder in ne Richtung nachgibt und net
trifft, um das noch ausſtehende Umlagegetreide ſicher und ſchnell
hereinzubekommen. Die deutſche Landwirtſchaft aber muß ſich ſtärker
als bisher bewußt werden, daß das Opfer, das ſie mit der Getreide
ablieferung zu bringen hat, unerläßliche vaterländiſche Pflicht iſt.

Sehr übel ſieht es mit der Fleiſch und Milchverſorgung der Be
völkerung aus. Durch den Mangel an Kraftfuttermitteln iſt ſowohl
Zahl und Beſchaffenheit der Schlachttiere wie Milcherzengung gang
erheblich zurückgegangen. Die Einfuhr ausländiſchen Gefrierfleiſches
macht durch die fortgeſetzte Entwertüng der Mark immer größere
Schwierigkeiten und hebt heute ſchon den Preis des Gefrierfleiſches

der Fragechauviniſtiſche Wellen

auf dieſelbe Höhe wie den des Friſchfleiſches. Die Geſtehungskoſten ſt
für Milch aber ſind auch nach Unintereſſierten Sachverſtändigengut-
achten auf eine Höhe geſtiegen, die dieſes für Kinder, Kranke und
Greiſe unentbehrliche Nahrungsmiktel unerſchwinglich macht, ſo bleibt
als einziger Troſt die gute Kartoffelernte, die in dieſem Jahre min
deſtens um die Hälfte größer iſt als im Vorjahre. Alles kommt darauf
an daß die Möglichkeiten zu rechtzeitiger und ausreichender Ein
deckung der Bevölkerung mit Winkerkartoffeln geſchaffen werden.
85 Prozent der Winterverſorgung ſoll ſich bereits in den Händen der
Verbraucher befinden; aber die noch fehlenden 15 Prozent müſſen
ſchnellſtens herbeigeſchafft werden, wenn keine Ernährungskataſtrophe

eintreten ſoll.Zweifellos warten krmmuniſtiſche und ſyndikaliſtiſche Führer mit
Ungeduld auf den Eintritt größerer Ernährungsſchwierigkeiten, um
durch Putſche die unzufriedenen Maſſen zu Verzweiflungstaten zu
treiben. Der vorwöchige Berliner Betriebsrätekongreß ließ deutlich
erkennen, wo die Reiſe hingehen ſoll. Hier iſt es notwendig, beizeiten
mit allem Nachdruck polizeiliche Vorkehrungen zu treffen, daß die
Hevapoſtel nicht 3 ihre Rechnung kommen. Unberechtigte Nachſicht
ln gefährlich werden.

e

Preußiſcher Landtag.
J Berkin, 30. Nov.

Agikativnsanträge der Oppoſition.
In der gemeinſamen Beratung von Anträgen und Interpellationender Deutſchnationalen und der Kotnmuniſten, welche ſich mit der

Faſſung der republikaniſchen Schuß geſetze beſchäftigen, be
gründe tAbg. v. Lindeiner (Dn.) einen Urantrag, in dem verlangt wird,
daß die Auflöſung des Jung deutſchen Ordens wieder rück
gängig gemacht werde. Der Orden ſtehe auf dem Boden der Verſeſünd Redner begründet dann die große Anfrage, die ſich gegen das

Verbot des Deutſchen Schutz und Drutzbundes richtet
Die Begründung des Verbotes ſei fadenſcheinig und widerſpreche den

e e e nAbg. Scholem (Koinm.) begründet zwei große Anfragen und Ur
anträge ſeiner Partei, welche Auflöſung aller Selbſtſchutzobganiſationen
und Einſchreiten gegen alle Beantten und Offiziere verlangt, die ſichan den ren genegebungen in Oſtpreußen beteiligt haben.

u verſuchen.Si rer der d
Kanzler Cuno an

den jetzt

n Stellen gehen nur

Wiederholung der alten Unart der Konſervativen, P

Merſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafſtädter Zeitung. Freitag den 1. Dezember 1922.

Wiehnges dom Tage.
Vor Uns Kegt ein Kuvert an einen Herrn in Leipzig, geſtempert

Dieſer offizielle Umſchlag trägt ſtatt der Landesbezeichnung Deutſchland“ die Bezeichnung „Bochte“ Wenn amtliche Stellen ſich e ſt

Kriege noch anzuwenden, kann man ſich vorſtellen, in welcher Weiſe
er Haß gegen Deutſchland gepflegt wird.

Das Brot wird nicht nur keurer, ſondern vorausſichtlich noch
en. werden. Da die Getreideernte vollkommen unzureichend iſt,

muß, beſte
ſtreckt wer

t die Gefahr, daß das Brotgetreide durch n ge
en muß. Sehr erfreulich iſt dieſe Ausſicht nicht, die zu

wird ſich aber kaum umgehen
e

Eine von allen Parteien beſuchte Verſammlung in Godesberg bei
Bonn erneuerte, gegenüber den neueſten franzöſiſchen Drohungen, das
Treugelösbnis zu Deutſchland. In einer einſtimmig angenommenen
Entſchließung wurde ausgeſprychen, daß die Rheinländer feſt am
Deutſchen Reich halten wollen.

den 12 Dezember zur Rückfahrt nach Paris beſtelll. Er bricht alſo
ſeine Tolrnee vorzeitig ab. Der Grund liegt auf der Hand. Er hat

nicht nur den erwarteken Applaus nicht gefunden, die öffentliche Mei
nung hat ſich vielmehr nennt gegen ſeine Hetzreden und ſeine Ent
ſtellungen der Währheit, namentlich in bezug auf die ſchwarze Schmach,gewandt. Selten hat wohl ein Redner die ſeeliſche n
Zuhörer ſo falſch beurteilt, wie der ſonſt ſo feine Pſhchologe Clemencecu.

Der Athener Miniſtermord ſcheint dazu führen zu ſollen, daß ſämt
liche Staaten wie einſt nach der Ermordung des ſerbiſchen Königs

Nur Frankreich, der Vorkämpfer der Ziviliſation, will ſich, wohl in
Erinnerung an ähnliche Juſtizmorde durch den Wohlfahrtsausſchuß
während der großen Revolution, an der Aktjon nicht beteiligen. König
Geörg, der ſeinen Vater vom Throne ſtieß, zittert offenbar für das
eigene Leben. Weniger glücklich als der entthronte Sultan, gelang es
ihm nicht, ſich auf ein engliſches Kriegsſchiff zu flüchten. Er ſitzt als
Gefangener ſeiner eigenen Regierung in ſeinem Pakaſt

n

Jn Dublin wurde eine Verſchwörung zur n e
nhänger derParlamentsmitgliedern des Freiſtaates aufgedeckt, die

vorläufigen Regierung ſind.

verbände des Mainzer Gewerkſchaftsgebietes die etwa 43 000 Mitglieder vertreten ahnen gern eine Entſchließung an, in der unter
Hinweis auf die unheilvollen Wirkungen der von der franzöſiſchen Re
gierung geplanten, dem Friedensverkräg widerſprechenden Zwangsmaß-
nahmen betont wird, daß eine Klärung der Schuldfrage nur durch Ver
kändigung, niemals aber durch Gewalt erfolgen wird. Die Gewerk
ſchaften erachten auch nach wie vor beſonders aus moraliſchen Gründenar n Pflicht, am Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete mitzuarbeiten.

en e Drohungen aber brächten die Völker immer mehr von
em Ziel azeugten auf beiden Seiten nur Haß und Erbitterung In der Ent

ſchließung wird beſonders vetont, daß alle Beſtrebungen auf Loslöſung
rheiniſchen Gebietes vom Reiche mit Entrüſtung zurückgewieſen würden.

gemeinſchaft geleſen? Gle enthalten bittre Wahrheiten
Lies ſie und ſpende nach beſten Krüſten.

Miniſter Severinge Die Ausführungen Lindeiners ſeien eine
atriotismus und

Vaterlandsgef ür ſich allein in Anſpruch nehmen. Früe e elö e e ver Sdacht beſtand daß nige Mitglieder Sozlaldemokraken waren. Bei
ereinen könne aber nicht das mehr vder weniger

rmenſchild entſcheidend fein, ſondern die Tätig
e iſt der Vereine. Wenn die Mitglieder in engſter e mitillegalen n mobile Regimenter anheſtent haben, ſei die

Regierung zum Einſchreiken gezwungen. Auch die n e
des Skaatsgerichtshofes iſt nicht mit der in der Zeit des Sozialiſten
geſehzes zu vergleichen, denn damals blieb die Sozialdemokratie immer
auf dem Boden der Geſetzmäßigkeit, während jetzt die Gerichte e

Arbeiter verurteilen müßten, die n Seite zu Ungeſetz
mäßigkeiten angereigt waren. Wenn Abg. Scholem von einem Feldzug
egen die Arbeiterſchaft ſpricht, verwechſelt er die Arbeiterſchaft init
en Organiſationen der kommuniſtiſchen Partei

In der Beſprechung trat Abg. Rabuld (Sogz.) zunächſt den deutſch
nationalen Anträgen entgegen, deren eigentliches Ziel die Aufhebung
der republikaniſchen a e ſei, damit die deukſchvölkiſchen Mord
buben ungehindert ihrem ſcheußli
Rathenaumord habe klar bewieſen daß der deutſchvölliſche Schutz und
Drutzbund das organiſatoriſche Kernſtück der deutſchnationalen Mörder

armloſe

i
zentrale ſei. Statt den Mordbubhen Adermann, der das Attentat auf
Harden verübte, n n habe dieſem die Deutſchnationale Volks
partei Gelegenheit zum erſchwinden gegeben.

von der Mairte de Cireyſur-Vezous (Departement Meurthe et Moſelle).

ſchämen, dieſes im Kriege geprägte Schimpfwort auch jetzt nach dem

er Ankauf fremden Getreides an der Entwertung der Mark ſcheitern e

Redner ſchildert die Beſtrebungen des Jungdeutſchen Ordens und

gern an die Maßnahme heran. Sieſſen e

Clemenceau hat nach einer ſranzöſiſchen Meldung eine Kabine für

Paares, die diplomatiſchen Beziehungen zu Griechenland abbrechen.

Die Vertreter der freien Gewerkſchaften und der freien Angeſtellten

eine riedliche Menſchheitsgemeinde zu werden, und er

blaue Lupinen 16 000 17 000, gelbe

chen Gewerbe un könnten. Der

ber 19 Seite

Abg. Dr. Pinkerneil (D. Vpt) fordert ebenfalls AufVerbotes des Jungdeutſchen Ordens Der Minne per d
Beweis erbvacht daß das Verbot des Ordens notwendig ſeiAbg. Dr. Schwering (Ztr) hält eine Aufhebun g e Ver
bot s des Jungdeutſchen Ordens angeſichts der innerpolitiſchen gegen
wärtigen Verhältniſſe nicht für möglich und halt den däutſch

nationalen Kreiſen vor, ſie hätten unter dem alten Regime ein Aus
nahmerecht gegen die katholiſchen Volkskreiſe gefordert Auch das
Verbot des Schutz und Drutzbundes werde jeht nicht auſgehoben
werten z Wie bedan
Abg. Nuſchke em.) bedauert die Methode, die hier bet Uranträgen und großen re en gebraucht e Wenn n dige
Oppoſitionspartei, wie die eutſchnationale, ſolche Anträge ſtellte, ſo
ei das begreiflich AUnbegreiflich aber ſei wie Dr. Pinkerneit als
Redner einer Koalitionsyartei dieſen Anträgen zuſtimmen könne.

egtPhotographien nieder die bei dem deutſchvökkiſchen Buchhändler Gr

in Oldenburg als Aufnahmen aus einem deutſchohlkiſchen Nacgktklut
Lorgefunden wurden. Den bewaffneten Geheimorganiſahonen müſſe ein
En e gemacht werden. Wenn von höheren Beamten des ne
miniſteriums durch Anſchläge in dieſem Miniſter um für verbotene Dr

aniſationen dieſer Art geworben werde könne man irre werden, ob
v n e ne im Falle der Not der Regierung zur Verfügung

Nachſte Sitzung. Freitag 136 Uhr.

Das preußiſche Grundſteuergeſetz.
Jm Steuerausſchuß des preußiſchen Landtages drehte ſtch bei derdritten Leſung des Grundſteuergeſetzes die ren ver Allen Am

die in zweiter Leſung beſ hloſſene Staffelung in der Bewertung und
Um die Höhe des Steuerſaßes. ie Regierung wandte ſich gegen die

Staffelung und wollte beim land wirtſchaftlichen Beſitze allgemein den
gchtfachen Wert angeſetzt ſehen. Die demokratiſchen Vertreter wieſen

Heim gegenüber darauf hin, daß bei der Veranſagung zur Ergänzungs
ſteuer der letne Beſth pro Morgen ſchärfer herangezogen worden ſeials der größere Beſitz und daß der e i e nene e
Gebäudelaſten zu tragen habe. Gegen die Stimmen der Demokraten
beſchloß der Ausſchuß trotzdem den bebauten Beſitz mit dem einfachen
allen anderen Beſitz mit dem achtfachen zu bewerten. Der Beſchluß
der zweiten Leſung, die Steuer auf 6 vom Tauſend feſtzuſetzen, wurde
aufrecht erhalten. Geſtrichen mit den Stimmen der Sozialdemokraten
des Zentrums und der Deutſchen Volkspartei wurde der S der die
Befreiung der Neubauten und Siedlungsbauten vorſah Das Geſeh
wurde dann gegen die Deutſchnationalen und den größern Teil des
Zentrums angenommen.

Volkswirtſchaftliches.
Notternungen vom s0. November.

Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.
Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

n 30./141. 29./11. Jn: 30./41. 29./41.Holland 6,05 0,05 England 0,05 0,05Belgien 0,1 95,1 Amerika 0,05 0,05Norwegen 007(60,07 Frankreich 0,1 0,1Dänemark 0,06 60,06 Schweiz 0,05 9,05
Schweden 0,05 0,05 Spanien 0,06 0,06Jtalien 0,2 0,2 Tſchechoſlowakei 0,8 0,8

Effektenmarkt.

Halleſche Börſe.
Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.

a. Bauer. alte 780, Eiſenwerk Brünner 1600, Geottfrieb Linher 2900
all. n 5000 Halle Zanmerm., St. 2600 Wegelin u. 3100
ebeck Montan 31800 Hall. Maſchinenfabr. 7500, er Maſchinen r

e e e e e eten en W e ger do n 180012000 Koffbäuſer on 1800

Warenmarkt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.

do.

Eilenburger Kattun Bruckdorf Nietleben r

Weizen märkiſcher 15 000 15 800, ſchkeſiſcher 14 700 14 800,
matter; Röggen, märkiſcher 13 600 13 200, n wächer; I
Sommergerſte) 13 100 12 800, flau; Hafer, märki 14 200 bis
4000, pommerſchet 14100 13 800, etwas matter; Mais ohne Pro

vemienzangabe, loko Berlin 15 700 15 600, ſchwächer De x
38 000—43 000, matter; Roggemmehl 34 000-37 000, ſtill; We J
7600—7800, ſtetig; Roggentlete 7800- 800, ſtetig; Raps 24 000 bis
25 000, behauptet; Viktorigerbſen 26 000-27 000, eine Speiſeerbſen23 000 24000, Peluſchken 18 000- 19 000, Wicken 19 000 21 000

Lupinen 17 000-18 000; Serrg
della 30 000 36 000; Rapskuchen 9200 9500; Trockenſchnitzel 6200
bis 6300, n mitzel 8500 8700; Torfmelaſſe 3800- 4000
Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans

portkoſten uſw.
Stroh und Hen.

Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden
ghrhe Preiſe notiert: S Roggen und Haferſtroh, drahtgepreßt

500——5700, gebündeltes Roggenlangſtroh 5300 5400; Heu, gutes
3600-3700, Heu, handelsüblich 38200 3300.

Alles ein ſchlteßlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.

Die Spinne.
Roman von Sven Elbeſtad.

Berechtigte Kberſetzung aus dem Norwegiſchen von Juliag Kobpel

9. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

ghren eAch das iſt wahr, Sie ſind ſa fremd hier und kennen natürlich
nicht Valentine, die ſchöne Valentine Kempel.“

„Nein, die kenne ich nicht“, antwortete der Ingenieur
„Dann müſſen Sie ſehen, ſo ſchnell wie möglich ihre Bekanntſchaft

zu machen; ich kenne ſie gut“, bemerkte der Architekt ſelbſtbewußt, „ich
werde ſie gern bei Gelegenheit vorſtellen.

Plößlich verſtummte der Lärm und aller Augen richteten ſich auf
die Tür, durch die ein Herr eintrat.

Wer iſt der Herr?“ fragte Jngenienr Kvam.
e e Einar Falkenburg“, antwortete der Architekt. „Sein

Bruber iſt ſoeben heute nacht geſtorben wie man ſagt, hat er ſich
erſchoſſen. Aus Liebe zu Valentine u

„Nein, wirtlich“, rief Herr Kvam. „Wie intereſſantl
Die Unterhaltung in den Rauchzimmern wollte nicht wieder in

Gang kommen. Es war, als ob Falkenbergs lötzliches Erſcheinen
dem allgemeinen Wohlbehaggen einen Dämpfer gufſette.

Falkenberg hatte ſelbſt das Gefühl,
i Wede, h re Klub kam. Eres ſo unbedingt notwendig war.

Er beſtellte ſich einen Whisky mit Soda Und ſetzte ſich an einen
Tiſch, wo hereils drei, vier Herren ſaßen, darunter der Advokat. Nach
einer Weile wurde er guch dem neuen Gaſt Grubeningenieur Kvam

gus Finnmarken, vorgeſtellt nFalkenberg war ſehr unzufrieden mit ſeiner Lage. Er wünſchte,
ſaß er zu Hauſe wäre. Die a verſtrich. Es war bereits nach 12 Uhrund noch immer kam kein Asbjörn Krog. Er wurde aus ſeinen Grübe
leien geweckt, als er Lidſtröms Stimme hörte die fragte „Herr Falken-
berg, haben Sie nicht Luſt zu einer Partie?“

a ſtimmte ſogleich zu. Auf dieſe Weiſe würde die Zeit
er vergehen und außerdem hatte Asbjörn Krag ihn ja ausdrück

ich aufgefordert, Karten zu ſpielen nAls die Herren am Spieltiſch Platz genommen hatten, wurde be
raten, was geſpielt werden ſollte.

Poker“, ſchlug Falkenberg vor. Es iſt das leichteſte und auf
merkſamſte Spiel. e„Einverſtanden“, hieß es allgemein JUnd dann ſpielten die Herren Poker. Zuerſt ganz niedrig. Das
Glück wechſelte. Da ſchlug Advokat Lidſtröm vor, den Einſaß zu erwen und gleich darauf kam eine bedentende Summe auf den Tiſch.
Falkenberg dekam nach und nach Jntereſſe am Spiel. Anfangs war
das Glück wechſelnd, aber nachdem man eine Stunde geſpielt hatte, ſaß
Falkenberg plöblich in einem favelhaften Glück. Geldſcheine häuften
ich an ſeinem Platz ehr und mehr Neugierige ſtrömten an

ah auch nicht ein, warum
die anderen es ſeltſam jedenfalls nicht mehr mit dieſem Herrn.

daſtehendes Glück aus. Der Verluſt betraf e Lidſtröm ſchwer,
aber der gemütliche Schwede ſchien ſich ſein Pech nicht allzu ſehr zu
Herzen zu nehmen. h

Jn einer Pauſe e der Schwede
leeres Glas erhob Kommen Sie, wir
das Unglück perſonifigieren

Falkenberg und Lidſtröm gingen zu dem nächſten Tiſch, wo ſie ſich
zwei Whisky miſchten. Während ſie dort ſtanden und mit den Whisky
und Sodawaſſerflaſchen hantierten, ſchien es Falkenberg, als ob der
Schwede auffallend intim und geſchwätzig wurde; auch brauchte er
merkwürdig viel Zeit, um ſein Glas zu miſchen. Aber das war nur
eine momentane Beobachtung, die Falkenberg im l Augenblick
vergeſſen hatte. Sie ſetzten ſich wieder an den Spieltiſch

Falkenberg gewann wieder unabläſſig und ſehr viel, und wieder
war es Lidſtröm, der bluten mußte.

Nachdem die Herren zwei Stunden geſpielt hatten, geſchah etwas
was die allergrößte Senſation hervorrief, etwas, was in der Geſchichte
des Kluhs noch nicht dageweſen war.

Lidſtröm warf Hlößlich die Karten auf den Tiſch und erhob ſich.
ch ſpiele micht mehr ſagte er

Aber warum rief man ihm zu. „Was iſt geſchehen Wollen
Sie nicht Revanche haben 2“

u Ich ſpiele

z3 Falkenberg, indem er ſein
beide, die wir das Glück und

err Lidſtröm zeigte hebend auf Falkenberg und
Der Herr ſpielt falſch

Durch das Lokal erthnte ein vereinzeltes ſchneidendes Gelächter

de nalkenberg richtete ſiflackerten ſeine Augen r nene ver einem zum andern. Als der

Schwede aber ſeine e r wiederholte, wurde der Konſul vor
Wuüt blaß wie eine Leiche und 37 ſich nach etwas um, was er dem
Adpokaten an den Kopf werfen konnte

ſich Rufe: „Unſinn! Der Sdazwiſchen. Gleichzeitig erhobene r nene Hettertrg 5 e ſchlpielerverrückt! Werft ihn hinaus!
verrückt ſein.“

r muß

Ein unbeſchreiblicher Tumult entſtand. Schließlich wurde die Ruhe
ſo weit hergeſtellt, daß der Sekretär ſich Gehör verſchaffen konnte.

„Jch, verkange, daß Advokat Lidſtröm ſofort eine nähere Erklärung

abgibt“, ſagte er. nIch wiederhole, daß Herr Falkenberg e ſpielt antwortete
Lidſtrom. „Er hat zwei Aſſe in die Taſche geſteckt, ich habe es mit
meinen eigenen

„Jn welche
wußte nicht recht, woher ſie am.

In vie rechte Jackentaſche“,

ugen geſehen.“

antwortete Lidſtröm.

„Gern antwortete Falkenberg. Ex war jetzt ganz ruhig, wenn
auch ſehr vleich. Er trat dicht an den Tiſch heran, ſo daß er ſeinem

den
Spieltiſch, und alle drückten ihr Erſtaunen über Falkenbergs einzig

waren keine K

kangſam von ſeinem Platz auf. Erſt

Die Zunächſtſtehenden verſtanden ſeine Bewegung und n
et

Lidſtröm aber blieb daben und wiederholte ſeine Beſchuldigung.

Taſche fragte eine Stimme aus dem Haufen. Man

berg„Unterſuchen Sie die Taſche!“ rief die gleiche unbekannte Stimme.

Gegner auf der anderen Seite Auge in Auge gegenüberſtand. Die
andern Herren ſtanden in einem größen, dichten Kreis um ſie herum

Als Falkenberg ſeine Hand in die Taſche ſteckte, herrſchte tiefe Stille
in dem e Raum.

Falkenberg kehrte die Taſche nach außen. Es war nichts darinLidſtrom taumelte einige Schritte zurück. Wenn eine giftige
Schlange ſich plötzlich vor m aufgerichtet hätte, hätte er nicht ver

blüffter und erſchrockener daſtehen können.
Falkenberg kehrte auch die andere Taſche nach außen. Auch dort

arten

Meine Herren!“ ſagte er. e
lich daß ich, ein ganz Unbekannter in dieſem Klub,

erſcheint, Laſſen Sie uns die Karten zählen
wurde von allen Seiten gerufen, „die Karten ſollen gezählt

werden. JUnter ungeheurer Spannung zählte der Grubeningenienr die
Karten, die die Herren eben benust hatten. An dem allgemeinen
Summen konnte man hören, daß alle mitzählten e

„Fünfzig!“ riefen alle auf einmal
„Ganz recht“, ſagte der Grubeningenieur, hier ſind nur fünfzig

Karten es fehlen alſo zwei. Laſſen Sie uns nachzählen, welche Karten
fehlen.
Er breitete alle Karten über den Tiſch und ſah nach. Jſchen Zwei Aſſe, ſagte er, SreffeAs und Karv-As, das läßt
ſich nicht leugnenenderder Höchſt myſteriös!“ wurde ringsherum gerifen, und

en ſchrie aufgeregt: „Da ſehen Sie, meine Herren, da
ſehen SielIngenieur Kvam gebot von neuem e eMeine Herren!“ ſagte er. e erweiſe habe ich während des
Spiels meine Augen gut gebraucht Jch habe nicht nur das Spiel ver
Flat und fange an zu verſtehen, wie die Sache vor ſich gegangen iſt.
Da nun Herr e en uns ſo bereitwillig ſeine Taſchen r hat
iſt es nicht mehr als billig, daß auch Herr Lidſtröm das e tie
hl rief der Advokat und ſchlug ein ſchallendes Gelächter auf.
„Ja, mit dem größten Vergnügen, wenn es die Herren intereſſiert.
Er ſteckte ſeine Hand in die n hielt aber plötzlich

mit ſeinem Lachen inne und wurde leichenblaß.
Er zog zwei Karten aus der Taſche: es waren Treff-As und

Karv. As.

Konſul Falkenberg hatte während der letzten Augenblicke dener der Je geſchickt in die Sache eingegriffen hatte, ſcharf

tet.In demſelben Augenblick als der Schwede ſtarr vyr Staunen die
Karten auf den Tiſch warf, erkannte der Konſul den Mann, der ſich

e n Fran e r d an den Augenr erkannte ihn an der imme und an dene (Forlfebung folgtEs war Asbjörn Krag



Seite 6. Merſeburger e Meleriniws ben 1. d ars r.Anzeigen Empfehle billigſt arSt die Aufnahme der an wdelh Hammel otene fleiſch u. ans ſchlachtene nenelätzen können wir keine Wurſt. Snh. Karl Seeiig.Sternberg, Leunger Str. Sonnlag, den 8. Dezbr.Verantwortung übernehmen,

jedoch werden die Wünſche e o 6 r9 4 ſagt Da ie Tange nder Auftraggeber nach Mög

Saatkartoſſeln

Geſtern Mittag entſchlief nach langer

ſchwerer Krankheit meine liebe, gute Jrau,
treuſorgende Mutter, Schwiegermutter,
Schweſter, Schwägerin und Tante

Frau Hedwig Stöper
geb. Zien.

Bekannlwanyang,

Betriſſt. Einlleferung der Steuermarlenblätter
für das Kalenderſahr 1922.

Nach g 42 der Durchfübrungsbeſtimmungen zum Geſetz über die
Einkommenſteuer vom Arbeitslohn iſt jeder e verpflichtet,e des Monats Jannar eines jeben Kalenderjahres die Einlage-
bogen ſeines Steuerbuches, die im abgelgufenen Kalenderjahr zum

lichkeit berückſichtigt.

Aus auswärt. Blättern Hur Namen der tauernden gir irrneornes Einkleben und Entwerien bon Steuermarken verwendet worden ſind, Richters et ſerbbtaue
Geſtorben. Joſef GStöper. dem für ihn un en auf dem Steuerbuch vermerkten Finanzami

Ww. Pauline Clauſing, s den do Novenper 1e22 u übergeben oder zu überſenden. Abwweichend von den vorſährigen PF Freggang, n
68J. Bottendorf; Gärtnerei e en 90. November 1922. e ſind alſo jeßt die Markenblätter nicht der Gr. Ritterſtr. 7 ebeſitzer Carl Roſch, Diemitz; Ortshebeſte ondern dem Finauzamt einzureichen.le begw. FinanzkaſſUm zu vermeiden, daß vie Arbeitnehmer im Monat Januar

das Fznanzamt überlaufen, dort ſtundenlang warten und n
Erwerbsverluſt erleiden, erſcheint es zweckmäßig und erwünſcht, daß
n e Arbeitgeber die aufbewahrten Steuermarkenblätter der bei
ihnen beſchäftigten Arbeitnehmer nicht den Betreffenden aushändigen,
ſondern geſammelt und gemeinbeweiſe geordnet mit einer namentlichen
Liſte dem Finanzamt einreichen, wie dies auch im S 42 Abſ. 8 derDurchſührngrebeſimmng en zum dies über die Einkommenſteuer

pom Arbeitslohn vorgeſe iſt. Dieſes Verfahren bietet u. a. den
Vorteil, daß die Arbeitnehmer nicht in Mengen dem Betriebe entzogen
werden. Die Arbeitgeber haben durch Anſchlag in den Geſchäfts und
Arbeitsräumen a ie Verpflichtung zur Einſendung oder Übergabe
der Einlagebogen hinzuweiſen.Uber die abgeliefer en Steuermarken wir d vom Finanzamt

t e WeSalat Sonntag den 9. Hezennher 1922 (1. Avven).
Halle; Margarete Kalähne, Geſammelt wird eine Kollekte
Halle. für das Diakoniſſenhaus in Halle a. S.

Morgen, Sonnabend, Es predigenden 2. g Mts. vormittags Dom. Vorm. 10 uhr: Hiak. Wuttke.-
10 Uhr, im Gaſthauſe „Zur Vorm. 10 Uhr Kindergottesdienſt.
Funkenburg“ hier, Vorm. 9,9 Uhr: Gottesdienſt für Taubſtumme
v in der Herberge zur Heimaterſteigerung Jungfrauen- Verein des Baterländiſchen Jrauen-

von Möbeln, Kleidungs Vereins (Seffnerſtr. 1) Sonntag abd. 8 Uhr Verſlg.
ſtücken, Schuhwerk, ſonſt. DomSFrauenhilfe Mittwoch nachm. 3 U. imSeminar.
Gegenſtänden. (Siehe Jnſ.. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

von geſtern.) Ferner wird zur Heimat. Diakonus Wuttke.

Cebenonittel- Spen Wöan

An Gelswl n
Quittung n werden.

Jn Zukunft können vollgeklebte Markenblätter von Fall zu Fallverſteigert 1 grüne Plüſch Stadt. Vorm. 10 Uhr: An der Geiſel 5. Paſtor wghaenieur Se i Aen Kunert, Klaſtawe. bei dem für den Arbeitnehmer zuſtändigen Finanzamt gegen Quittung hUmbau, 2 Seſſel), 1 feiner Vorm. Via rer nnd Zalſttbe abgegeben werden. 9 In I ne v ſ n

Salontiſch, großer Schau v. nner un ugendverein 5 g.kaſten, i Sonntag 8 Uhr Verſammlg. A. d. Geiſ. 5. Herr glos Die Quittung iſt ſorgfältig anfzubewahren. e ehe e e e e en
wagen. A. Franke, Vortrag: Kann ein Jude aus Uberzeugung Chriſt Merſeburg den 1. Dezember 1922. Man

beeid. Auktionator. werden Paſtor Kunert.
Ev. Mädchenbund St. Maximi.Gr der Chorgeſang fällt Dienstag aus. Siſs. Nr. 1248 Z. L Slnanzamf.

Sruppe 6 ſuch Mittwoch 8 Uhr: Verſlg. a. d. r e Paſtor Riem.Rödlerles Deren ene e e Anna en ſt mm
Schlafzimmer, Speiſezimmer und Herrenziminer,

ſchöne Küchen, ſowie alle Arten einzelner Möbel n

bei kleinen Tellzahlungen.

Große Ausſtellung in 8 Etagen.
Kredite auch nach auswärts.

hofes bevorzugt. Angeb. r Mabchenverein St. Thomae im Py 513 ne i ein z m Hund n v m m I. Fuchs, öhelnaus, Halle l J
Pfarrhauſe zu verkauſen. n e Uirichſtreße 8, 1, 2 und 5. SiegWohnh aus d e n Kragenſtein zu verkaufen Kreuzſtr. 8. gut Man I rn n

möglichſt mit Garten von Hfontag nachm. 4 Uhr Frauenhilfe in der Vereins z Telchers Möhbelhaus fall g. J.

Untgré Gr. Stelnstr. 82,
empfiehlt billige Schlafzimmer mit echt.
Marmor und Spiegel, Herren und Speiſe
zimmer, komplette Küchen, Plüſchſofas,
Chaiſelongues, Schreibtiſche, Schräuke,

Bertikos uſw.

Vngenieur gegen Barzahlg. küche im Schloß
gartenſalon.

zu kaufen geſucht. Angeb. eſſen. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt,

e an 3 Landeskirchliche Gemeinſchaft.ſ. Häute n. Fell e Verſammlungs Lokal Herberge zur Heimat (Ein

gang Brauhausſtr. 1. Tr. e rMittwoch 8 uhr: Vibelbeſprechſtunde.

Ritter-Drogetie Werner Mahlſeld, Merſebg.

Monats oder Wochenraten.4 Uhr Verſammlung des Jünglingsvereins.Zur Jabrikation kaufe genſtsſfen. ung Srühmeſſe mit Predigt i. d. Schule.
e e c er e ee e Seen e a denn S Forſten Nah en Torbmsbei, senie en en

n c e c Leiohte Tahlungswelse. Bequeme e
laufend zu höchſten 10 Uhr: Hochamt mit Predigt in der Kirche. e e e GSewanbteTagespreiſen Gegen 9 di rc in un um n n n echt e r g v 7 Fu er ben Ste notgvi iſtin
t alle 4. ür. Uncher. r retten S etnnW n arg itten Kuhren gute ggunnr e SeeWage Mänlche Dürrenberg ab

Leipziger Str. 1d. Tel. 857 d Mar
zuhle kürMäntel Klelder,

Sichachen, Innpe7

„Anzüge,

an
g gewiſſenh., guter Pferdentr- Mäntel e n

iſt Wohnraum vorhanLankas, Suntl I. Armmerel Sternhur,
J (Schreibhefte, Akten 2e.)

u. Zeitungen
m Unseron bigen zagen

kauft
zu den höchſten Tages

J preiſen in jeder Menge
Geſchaſtsſtelle des
Werſebg. Korreſp.

Niederlage Merſeburg.
Nulandtſtraße 8.

en Dernabend mittag etehen allerbeſte 1 hit inhannoverſche er u erin
z f ſtellt zur Aushilfe einuſerſchweine Wilheln Köhler.

Schnellhardt, Sie
2 Lehrlinge

Gaſthof grüne Linde

für Eiſen und BHlechbe
arbeiturgs werkſtatt ſuchen

Von heute ab ſteht ein zum baldigen Antritt
Transport prima Hiller Rößner.

Laasen So sich dige Gelegenheit nicht entgehen.
Dnsers Leistungefähigkeit, Kulanz und Billigkeit ist bokannt!

Deckbettbezüge 2500 5100 3400 3800 usw.
Kopfkisgen 750 880 940 1050 1500 usw.
Bettlaken 1556 1500 1875- 2000 uevw,Waschestoſfe 559- 750- usw. Barchentdecken 1759- 1850-
Inlette n Tigchtücher ter ginn Handtücher

Btreng restles Be gebe Hbhten 816 auf unseres Firma
Slehern Sie geh duroh Anzahlung gekaufts Waren

zur spütersn Abholung

Halle lehelder dich 10,

S orsis un uns re gegenüberafo 7 Zörn.Trin ſaſt neuer vlauer
Honteur- Anzug

zu verk. Wo ſagt die Exp.

intgr- Erh der Wlelſchbeſchaugeblhren.ülferhalt Vuter Mantel e e See eeeche ten ſind
z verkaufen. Wo? ſagt nach dem Regierungs Amtsblait Stück 47, vom 25. 11.

die Expedition des Blattes. 1922, Seite 265, vom Tage der Veröffenilichung ab
TFinige neue handgehakelte wie folgt eändert worden:wollen und ſeidene bei en twi d T iſchb 9 u: Jerſeel9 tn e tn eiſchbeſcha n bei mir zum BerkaufIumner gowio Jchals r Pferde uſw.) e e i.eatzsenmar, Wß Mauer Le kün eveguen Be Gerſ2ckbeteit hartt: el eheruerrece an 2 Komlorſſtnnen e
ReuRöſen, Pfalzſtr. 84. Kalber, Schafe, Ziegen G ſuchen Stell eFahrra gut erhalten, 5. Ferkel, Zickel, Lammer 110 M. e r an t O. Ghtze, Dachdeckermſt.zu verkaufen Geblhzren für Sehinenſchan: t s a S Sixtiberg 8.Weiße Mauer 11. 2 Tr. Schweine (gewerbliche) 88. M.

Faſt neue Wand uhr Schweine (nicht gewerbliche) 164. M.
(Nußb) und eiſ. Stuhl Merſeburg, den 1. Dezember 1922.
ſchlitten zu verkaufen. Zu II. 1630/22. Der Magiſtrat.
erfragen in der Exp. d. Bl. z

4 faſt neue
eugl, Bettſtellen

in Nußbaum ſof. zu verk.
Halleſche Str. 35, 2 Tr.lks.

2 Bettſtellen
(neu) zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exp. d. Bl.

Neue

Küchen-Einrichtg,
zu verkaufen.
Rud. Lindner, Malerkmſtr.

Teichſtraße 28.
Groder Musruy- Ich

oval, fourniert, guterh., und
andere Möbel preiswert
zu verkaufen e ine 8
Leipziger Str. 9. II.El Wieſenh aber en Otto Götze z Dachdeckermeiſter,
die Exped. d. Bl. nruf 391

So 060600000Tüchger
t

von induſtr. Unternehnen für Reparaturen
von erdeeeleee und ſonſtig. r
arbeiten per ſofort geſucht.e unter 277 an die Exp. d. v b erb.

geh
ich bervig und fett, prima Ware),

Pfd. 1140, Mark.

F. H. Krauſe,
Burgſtraße 9, Gotthardtſtraße 12.

an

u Semedeerlenſt
mit größerem Geſchäft und eigenem Grund

ſtück, ſchlanke Jigur,
ſucht beſſere Dame

im Alter von 20-2/ Jahren zwecks ſpäterer
Heirat kennen zu lernen. Solche, die im
zäroweſen bewandert ſind, bevorzugt. Ver

mögen nicht erforderlich. Ang. mit Bild u.
279 an die Exp. d. Bl. Hiskretivn Ehrenache.

9 SLeipzig Ranstädtersteimveg 28/32.

Iudskentegäages ar
e

Gotrharcr-Stresse29- fernruf: 227
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109

den

Sphürengeſang.
Solang die Sterne kreiſen
Am Himmelszelt,
Vernimmt e Ohr den leiſen
Geſang der WeltDem ſelgen es entſtiegen,
er ew'gen RUm ruhelos zu liegen

Wozu? Wer
Stolze Hergen.

Roman von Sr. Lehne
Nachdruck verboten

entſtanden war Man wußte es I Jm zweiben

e er

Wie das s Feuer

Stochwerk des linken Flügels war es anſcheinend ausgebrochen R
immern Frau Lsbbeckes. Die Zofe hatte es zuerſt entdeckt

Ankleideraum ſei gleich alles voll Rauch e und die
a ne ätten lichterloh gebrannk. t ren ſie

nd die gnädige Frau war diehatte es Klaus ge t

Beſtürzt h h e o ran S gedach jeder ſprach an
Eine waähnſtanige Angſt ar Klaus Wenn die Flammen

S

bella im S err und hatte ie. wie u r r dann war n unter ercher e Er
auffchreten r vor namenloſer Qual.

Mit feſter Hand drängte er die Leute beiſelte und ſtürmte in dasbrennende Haus; vielleicht hatte ſie ſich in er a ver

borgen! An n Hoffnu
waren von

Jn an gen ſo ſah es wüſt aus. Die Bildern Wnet Aue Den e e Waſſer.
Die Leute ſchleppen heraus, was ſte nur ſortbringen kon

Klaus lief die Treppe hinguf, den weiten Korridor entlang, nach
dem brennenden Teil des mächtigen Gebäudes Der Rau beizte ihm
die
ſtürmte weiter. „Jſabellak“ rief er mit

a eEr riß eine n guf; dick quoll der Rauch heraus und eine

Augen, ſengende Hitze erfüllte den e gewölbten Gang er
iſerer Stimme.

Er hatte alles er dachte nur an a die vielleicht in TodesAber es war ja Wahnwih, ſte noch finden zu

Feuergarbe ſchlug a ins Geſicht, daß er S er Wer hier geweilt
un d nicht gleich ellren Ausweg gefunden hatte, der war längſt ver
nichtet!

flüchtet war

Gr m on zurück e er Winkel durchſuchte er„Mein murmelte pe „aß mich ſie finden
Es war S m lich, daß ſie noch zu rechter Zeit erwacht und

ſie e den n Weg an einer ſicheren Stelle befanWewaltſam wollte er ſich dam während er an a
nach ihr forſchte. Aber nichts S r re der er h die
Hoffnung aufgeben, ſie im ſe zu finden.

Bet dem Gedanken, daß ſie vielleicht a ſo e Weiſe umge
kommen ſet, überlief es ihn eiskalt; wie im Fi 7 t n ſeineHebnt aufeinander, und er ſuchte v Freie nde trugen

Ervandſpuren; ſein Haar war er a e eher nichtn eng Schmerz n vor dem viel größeren, d ſeine

An
mehr hören Er lief ehe Parkr a er, a e es ja Torheit v J etzt e zu hoffen

an di
e e ſeine Nerven droh n

einen Baum und preßt

W n i

Konnte er wieder froh werden wenn das, was er fürchtete e
ſein ſollte Ex ſtöhnte tief auf in ſeiner Qual. Da örte er hinter
mit ruhiger, tiefer Stimme ſagen:agrum gibt Klaus e n ſo vtel Mühe, zu retten, was
nicht des wert iſt! ruhig brennenEr wandte ſich um. Wie wirr tarrte S auf die hohe zrauen

ſtalt: Jſabella ſtand vor ihm in einem weißen Schlafgewänd, ü daseinen Pelgmantel geworfen hatte; en n v e über

e e Ex taſtete nach u ieſe e war zuihm war, als ob ein e d e Er legte die Hand
Augen d e St et ſtürzte n u ſie n e 5 m

Arme und drü ren Kopf gegen ſeine B. eine
in dem goldenen Haar, betaſteten ihr Geſicht, ihren Hals, ob das v
wirklich Leben war, was er hielt.

Mit unw e er Gewalt hielt er feſt.
t e e te ſein ſtäemnw w giheHer dicht n e i Wie d en end e n n

n er ha ſeit; ſie die Arme umD über d eine Lippen et ihrene mere der e hentne e
Unheimlich ſener das brennende Haus laut ne das Ate

und n ber Leute h ar r e e
L drückte ſein9 ahe da n 87 ite v e n t e e einen

chte.„Kla du mi denn e mit e Läe e d e ekam ihnen e von den ar btien ſte e eine Indere An
rede gekannun ſehr weſen s auf diewunde en inger undſarge d Rechten e e S e S e s e
g mein einziger Gedanke r von Sinnen, W 8 h ni
n u Kammermädchen o e ſeleſt ſchon um neun Uhr ſchlafen

as bi urd hatte Anit teſte ne aberi n Se ren e e MkMale merkte ich einen breuzlichen Geruch von e Antlee
e her. Ich ren aus dem Bett ſah nach die Flammen

a m n e e ee 3er e ind Park
ver Kog a e e 7 I hatten den Kopf verloren.

d D. en er ſolle Anita, die Zofe,an n n et t e I in ihrem ehe en

a e ain Pferd, u wu da eiea, und halte dich an mei W
ie ein Verdurſtender, der den erſehnten, babungsſpendenden Quelle e So er die geliebte Frau, wil ſemten ſeine ſo lange Trn Empfindungen über hin, d Seligkeiten in S 7

rmen z ſühlte Wie S hing ſie an ſeinem Halſe und
ſeine e Scheſuche Vnite ſe nach dieſer Stunde gehabe! Tie

e ſie n er generſten hatte ühlt, daß ſie einſt kommen mu 4t h t en Dir war es allen bae daß e an ſehen Herzen lag und daß ſeine Augen in

ren e e di r e v t ae ſahen u g e nen n eGlück e en ſie t



kämpft z ihre Kr I
e r KRberh e e r. K en

daß e in ihr begibſt!
mich e in e Heße ſle arbeitu Klaus, wie ich dich e 8
das a Wiederhg hen draußen am W

ßte ſie. Sprich nicht davo ehe Laß mich jeßt
nd ige auch du dich. Es iſt e 95 auch der Landrat jetzt da n

a ſeinen Kopf zwiſ ihre Hände und fah S lange in
du lieber, herrlicher, einziger Mann

St in der Nacht kam KlausRuth hatte ihn ſchon voller r
biſt du e gen n M urch di ſe Unrvhe gut

r zu aufgeregt e e Unruhe aumunter Lewerhen a en Spri n und geritene e Leute hie
vorbei. Ellen ängſtigte ſich, weil du nicht da warſt, und ich mußte ihrdie S n Sie uaree ſehr unruhig und weinte.“

ich ſofort komme, ich will mich erſt ſäubern!“e aus, Klaus! Das Haar verſengt und die Hände!
Du h d n Gefahr begeben

ſah auf die Hände und lachte. „Wirklich? Das wußte ich
nicht!“ Sein Blick ging dabei ins Weite, und ein weicher, träumeriſch
W löſchte die ernſten, ſtrengen Linien aus feinem Geſicht.

l ihn an den Schultern. „Was ger dir, Klaus? Dugkvegt So ſag d was dir erfahren We
„Jſabella Löbbecke gevettet. in ihrenZimmern iſt das See ausgebrechen. vHalte gen r etcceen ſo

wäre ſie jetzt nicht Weſen
Ruth ſchauerte zuſammen. Mein Gott, wie Jrectich? Jhr Geſicht war jä n „Klaus, du du haſt ſie e gerettet
„Nein, h, als wir nen wäre es zu einer Rettung viel zu

ſpät geweſen. Der Flügel, in dem rig deine und meine Räume lagen,
e n nſedergebrannt; der rechte Flägel iſt bis zum erſten Siock

Prt und d n e verſchont blieb, iſt meiſt vom Wa F.
Es iſt jed n r et en zu vrekten;ben e eitet. Auch der Landrat war da n

S a und läßt ſich von einge
e mit er Hohn ein.

e n vief an N fand Klaus weinen Schlaf mehr. Zuviel war auf

ihn e ndlich d ga und geküßt, nach dem dieht ihn faſt verzehrt hat ſah kein Unre t gegen Ellen
a Lge eine el des Hlides atte er ſich wohl gönnen dürfen!

Am Vormittag wurde Ellen plöhlich von einer Ohnmacht
arech

machte Klaus Krankendurchans e nete ei, wenn auch keine direkte Lebensgefahr
vbeſtände, Körperſchwäche nehme zu und damit müſſe man rechnen.Vor allem e ihr S An fern zu halten.

Was r Bitte n e vie Wahrheit)v n r Tit ihren großen
n 23 und dic m wut um alles ea z n x a mit Mut nd Geduld de ſchwern a e e Ellennd und drückte ihre Lippen daraufLieber e ihr hat habt v a he mit mir.

z al es in ſeine Augen. Ellen mußte ihm heillg ſein, ais dieNur nes e e r er durfte nicht an die andere denken, ſie
war, nicht wiebe n er wane un e n W e eWie ehen werdarumer, v Dir das ſchreiben muß. och da es Nicht anders

ſein kann, bitte ich dich, zu geben! ehe auf einige Zeit, um
Meine Frau iſt ſehr leidend; ich krage große

Sorge um ſie. e mich, r ich darf weder rechts h links
e der Weg, den n gehen habe, iſt mir ſtreng vorgeſchrieben

ache es mir nicht n werer. Die Erinnerung an geſtern wirdmich mein Leben lang beglilcken als das Schönfſte, was mir je beſchert

Lehe woht Du ſüßeſte Frau

24. Kapitel.
Wochen größter Sorge e hinter Klaus, und noch jetzt wegte er

kaum aufzualmen. Ellen lag ſchwerkrant darnieder, nachdem ſie vor
zeitig einem Mädchen das Leben geſchenkt hatte deſſen Lebensflämmchen
aber nach wenigen Tagen wieder erloſch das Flämmchen war zu
ſchwach geweſen!

In ihren Fieberdelirien hatte Ellen nichts e feinem Sterben ge
merkt, und auch jetzt, als ſie wieder bei klarem Verſtande war, a ſienicht nach ihrem Kindchen e8 war, als ſei jede Erinnerung aran
verloren gegangen.

Für Ruth war das eine trübe Verlobungszeit. Aber tapfer und
treu ſtand ſie dem Bruder zur Seite und vertröſtete Gerd, der jetzt nicht
kommen konnte, auf wen obwohl ihr die Sehnſucht nach dem Geliebten
im Herzen brännte. Gerd war liebevoll genug, um ſie in ihremPflichtgefühl nicht wontend zu machen. Man hatte die Hochzeit Lis
zum Februar verſchobenWeihnachten hatte Kuth mit Gerd bel deſſen Schweſter der Fürſtin

Gabriele Lang au

Klaus

e Liebe war ſtärker,aus aus i h S „BleibeWas I d an al dem Kram Es i iſt micht wert

nicht Aera als habe ich

h es als wir uns warten

der Teeſtunde im „Weiherhaus

Arzt der in letzter n ich vorſprach, war ſehr ernſt,en an e i er h ſt

Schloß Wellhofen verlebt, aber ſchon nach vier Tagen heiratet hätte

e Unruhe ſie e ſo dah Gerd faſt eiferfüchtig artf
e Wo wegen ich ſo viel für einenend, wie muBruer übrig habe aEr r ihre beiden Hände und ſah ſie mit ringen Blicken an.

a ing e was du willſt nur laß mich nicht z W
e wir beſtimmt haben bis zum dritten Jergz
lehte Termin, mag kommen, was wir Glaubſt Errd, 2es h 2* Ein ars San ſtand dabei in ihren Augen, und t

und voll Kang ihre StimGerd h heim

Daß Ell Ruths it teil konnde, ianmteild. S ſe er freien r brach rer Glie S
Ka Parder Der Arzt hatte nicht viel Hoffnung er fürchtete che e

ung.
So reihte ſich ein Tag an den andern. Angſtvoll r Ellen

den Gatten, in rührenden Worten ſuchte ſie ihre Krankheit zu ent
und er vertröſtete ſie auf das Frühjahr, das alles gut machen

h war jede Hoffnung auf Beſſerung geſchwunden. Der be
e Profeſſor, der auf n un des Hausarztes gekommen war,

atte ſich allgemein ausgedrückt, und Klaus hatte zwiſchen den Worten
genügend herausgehört, um Beſcheid zu wiſſen.

Roſig war ſeine Zukunft nicht. An ihm vorbei ſchritt das brauſende,
lachende Leben, in dem man kämpfte und ſiegte, liebte und litt, während
er zu einer paſſiven Rolle verurteilt war. Und doch war ſo viel Kraft
in ihm, pulſte das Leben ſo heiß in n Adern! Er hätte ſeine Feſſeln
zerreißen und ſich in den Strudel hineinſtürzen mögen, um im friſchen
Kampf die Kräfte zu ſtählen.

Ruth war dabet, ihre r r zu machen. Sie kam von
Ein Strom von Friſche ging von ihr

gaus; ihre Wangen waren lebhaft gerötet, und bie Augen glänzten von
der Fahrt durch die kalte Winterluft.ie ſaßen beim ch Kug Mit gutem Appetit aß ſie und plauderte

v in ihrer friſchenlaus, ich habe n Mag
Wie immer wenn du auf „Weiherhaus“ en bemerkte eri „Weſſen Inſpektor wieder ongelaufen Die wievielte

Köchin hat Baronin ffer ſeit dem erſten Januar Wer wird ſich
demnächſt verloben

Spotte nur. In dieſem Fall iſt's aber nicht angebracht, wenn auch
Tanle Rechberg die lebendige Chronik aller wichtigen und nwichngen
Sraene auf zehn Meilen im Umkreiſe iſt.Was iſt's denn? Spanne mich nicht auf die FoltertVor vier Tagen wurde Frau Löbbeckes „geri htliche Eheſcheidung

ausgeſprochen Sie ſelbſt iſt z in Berlin.Da wurde Klaus blaß, er J v ſein Beſteck nieder, ſtand auf undging ans Fenſter Traurig n ihn nach und erzählte weiter
„Der Landrat hat es in der Stadt erfahren. e hat in St. Blaſitenine Dame in ſeiner Begleſtung gehabt, die er für n Frau aus
gegeben. Onkel Rechberg n gegen mich nicht deutlich aus; erPies es dir chon erzählen. d e iſt nun Feuer und Klamme;er möchte Jſabella e Muth e „Sie allein ſei inſtande,
ihn en h und hellig gehaltenen tande untren zu
machen Das käme mir vor wie Nickelinann und Rau ndelein

Mit Abſicht ſprach Ruth im Plauderton, um. keine ernſtereStimmüng n zu laſſen; 8 ahnte, n in dem Bruder dein
dieſer Mitteilung vorgehen mußte. er ella frei

„Und a etwas! Löbbecke wird nie wieder hierher zürückkehren:
Birkenfelve t rDa wa ſich um und fragte intereſſiert „Weiß man ſchon
wer der Ka e

Ubermültig vlihte es in ihren Augen auf.

kommen
„Wer war das
„Gerd Neudegg„Aber Ruth, P kennſt doch meine Anſichten

„Nun ja, es iſt leider oder Gott ſei Dank aus unferemſchönen Plane et Kuhren weil ſie zögerte und ſah ihn an.
„So h döch, R W iſt der glückliche Beſther„Ahnſt du es Kirmg nicht

„Nein! Scheſers, Kechbergs ſie alle haben genug ge
Frau Jſabella Löbbeckel
Wirklich

tSFortſehung ſolg t

ſt und Weſt
Skizze von Reinhard Rijke.

Eline van Rijswijk drückte ſich entſchloſſen in die Ecke ih. es
Abteils, wie der Zug langſam wie alle afrikaniſchen Züge aus
der Bahnhofshalle von Biskra kroch.

Jhr war froh und heiter ne Alle Bedenken, die ſie noch
zuvor gehegt, hatte ſie zur Seite geſchoben und gehandelt. Jhre blauen,
irisfarbenen Augen blickten ſtolz und herausſordernd. Sie wußte, ſie
ſtand im Begriff eine unglaubliche Tat auszuführen. Denn ſie, eine
weiße, gebildete, aus beſten Kreiſen ſtammende Frau von dreißig
Jahren, war auf dem Wege, ſich zu vermählen mit dem arabiſchen
Scheich Bachagha Ben Ganga.

Einen Augenblick dachte ſie an ihr früheres Leben im Haag, mit
den unzähftegen e und an den Mann, den ſie beinahe ge

r wechſelte mit Klaus einen lichen
Händedruck und fuhr in der ſächſten Stunde ſchon wieder zurück

„Es waren zwei Bewerber da. Leider iſt der eine ſwät ge

Darer ſrhüttelte ſie dieſe Gedanken ab. Sie war



in ihr einen abenteuerlichen, kalten Sch

föchelte über die lärmende und bunte n5 in den kleinen Stationen der Bahnſtrecke vordrängte und ihr
ebhaft zuwinkte, als ob jeder von ihnen ein alter Freund von ihr wäre.

und jubelte es. Am Ziel dieſer drn Ben Gana ſie mit ſeinen Kamelen erwarten, auf denen ſie
en Re

Wüſte dehnte ſich rund um ſie in weiten
aus. Viele Menſchen verabſcheuen den Ritt auf dem Nücken des

w

nun einmal entſchloffen, die unglaubliche Tat r ren ein Schritt,
der ihr die Verſtoßung und Verachtung der Alten Welt utragen
würde. Das würde ſie wenig kümmern, aber der phantaſti e Plan

t auer erregt, der nie
Jemesgleichen gehabt hatte. Eline lehnte aus dem Fenſter undSiirlie in tiefen Atemzügen die heiße, zitternde Luft. Jhr Herz

pfie kaut, wie ein Herz klopft, wenn es ekleine an den bekannten Kilometerſteinen vorbeiſchob
vorbei an den braunen Sanddünen und den federartigen Daſen

gm Rande des Horizonts mit den Herden zahmer Gazellen. Sie
enge, die ſchreiend und ſtoßend

e Hitze war drückend, aber ſie ſpürte es kaum. Jn ihr ſanger vier ſeien Stunden in hege

des Weges, ungefähr fünfundzwanzig Kilometer bis El
Kantara, reitend zurücklegen würden. Jm Geiſte ſtellte ſie ſich die

ienen ihrer ſteiſbürgerlichen Freunde im Haag vor, wenn len
ihre Bermählung bekannt würde. Sie lächelte und ihre Gedanken
ſchweiften zurück.

Der Zug n ſtöhnend und ächzend in der Stativn einer kleinen
Niederlaſſung ſtill. Es war Djama. Auf dem Bahnſteig erblickte ſie
Bachagha Ben Gana im Geſpräch mit einigen franzöſiſchen Beamten,

die hier, wie überall im Lande ihre herablaſfende, dünkelhafte und
nnausſtehliche Herrſchermiene zur Schau trugen.e So wie er daſtand,bot er in ſeinem wallenden Burnus und dem ſchneeweißen Turban

ein höchſt maleriſches und würdevolles Bald
Eline verglich unwillkürlich ſeine muskulsſe und eindruckerweckende

Geſtalt mit den kleinen, ſchlecht gekleideten Figuren der Franzoſen die
er um eine volle Kopfeslänge überragte. Als Bachagha. Gen Gana
ſie erblickte, eilte er hinzu und öffnete die Tür ihres Abteils.

„Willkommen, Du Sonne meines Lebens!“ ſagte er zu ihr W
franzöſiſch, eine tie die ſie nebſt Engliſch und Deutſch, glei
allen gebildeten Holländern, ſließend beherrſchte. „Meine Seele war
a vielen Tagen einſam und betrübt und mein Leben nichtig und leer.

ber nun Deine Schönheit auftaucht, iſt es mir, als ob die Welt in
neuem Glanz erſtrahle. Allah ſei mit Dir!“
Nach dieſer umſtändlichen, in der den Völkern des Oſtens ge

Iäufigen Blumenſprache gehaltenen Begrüßung war er ihr beim Aus
a behilflich, und bald darauf waren ſie auf dem Wege nach El

antara.
Der Ritt nach der Daſe war für ſie eine abwechſelnde Reihe un

eahnter Empfindungen. Sie kam beinahe nicht aus dem Staunenen und Ausrufe des Entzückens entflohen jeden Augenblick ihrem

unde. Sie zogen in gerader Richtung ſüdwärts, und die weißgelbe
ernen flach und grenzenlos

Kameles als etwas Fürchterliches und empfinden die große Weite einam gen line wußte nichts von dem; ſie fühlte Kch
urchäus heimiſch, als vb ſie bereits zu dieſer Landſchaft gehörte. Sie

hatte nur den einen Wunſch, daß der Ritt ewig dauern möge.
Das ſanfte, knirſchende Geräuſch, das durch die Schritte der

Kamele in dem weichen Sand entſtand, die flammende, in Gold undPurpur getauchte a gee Sonne, der kühle, ſcharfe Beigeſchmack
der nahenden Wüſtennacht, das Gefühl der Stille und Unermeßlichkeit
nach den lauten und engwinkeligen Straßen und Gaſſen Biskras,
dieſes alles verurſachte in ihrem Hirn ein Gefühl leichter Trunkenheit.

Ben Gans ſtörte ſie d den meiſten Arabern, war er
AnM ſchweigſamer Natur. gleich ihnen und ungleich anderen

äſſen liebte er von ganzem Herzen die Schönheit ſeines Heimatlandes.
Er beobachtete ernſt und nachdenklich Elines ſchönes Profil, und ſeine
kühnen, ſchwarzen Augen milderten ſich. wenn ſie zufällig ihm ihr
Bart und leuchtendes Antlitz zuwandte, zu einer überraſchenden

Zärtlichkeit.
Am nächſten Tage, zur Mittagszeit, ging ſie, begleitet von ihrem

Kameltreiber Haſſan zum Hauſe Bachagha Ben Ganas, das am Saume
der Oaſe lag, um dort, ſeiner Einladung folgend, mit ihm zu ſpeiſen.

Der Scheich empfing ſte mit bewundernden Blicken und äußerte
n Gefühle in wohltönenden, ppetiſchen Phraſen. Sie ſei eine Er
cheinung, die dem Hauſe jeden Mannes zur beſonderen Ehre gereichen

müſſe. Jhr blvndes Haar ſei gleich einer aufgeſetzten, in leuchtenden
Farben glänzenden Königinkrone, und ihr Teint von Milch und Blut
machte ſe nebſt den blauen Himmelsſternen ähnelnden Augen min
deſtens ſieben Jahre jünger, wie ſie in Wirklichkeit war.

Eljne wurde bei ihrem Eintritt in ein Zimmer geflihrt, das ein
Kleinod marokkaniſcher Holzſchnitkunſt und arabiſchen Porzellans
darſtelkte. Perſiſche Teppiche waren ausgebreitet und zwei gedeckte,
niedrige, eingekegte türkiſche Tiſchchen luden zum Eſſen ein. Stühle
ſind den Arabern unbekannt, wie Gabel und Meſſer als eurvpäiſcher
Luxus betrachtet werden. Eline kauerte ſich kreuzbeinig nieder und aß,
arabiſcher Sitte gemäß, mit den Fingern. Sie wurde bedient von
einem hexenähnkichen Weſen, einer Araberin, runzlich und garſtig,
Wie nur eine ältere, arabiſche Frau ſein kann. Sie war unverſchletert
und blickte, andauernd böſe Karrend, die ganze Zeit auf Eline mit
einer feindlichen und e Neugierde

Nachdem begaben ſie ich in den Garten. Jm Schatten der Dattel
palmen und der Zitronenbäume bedeckten köſtliche Teppiche den Boden,
und die zarte Schönheit der Mandel- und Kirſchblüten unter dem
ſatten Grün der Palmen verſetzte ſie in ein Feenreich. Sie ſetzten
ſich nieder, während die Dienerin den Kaffee ſervierte.

„Königin meiner Seele!“ ſagte Ben Gana. „Allah iſt groß und
ſehr gütig zu mir. Nie habe ich eine Glückſeligkeit gleich dieſer ge
kannt Deine Schönheit bleudet mich. Du haſt den Verſtand eines
Mannes, und ich kann mit Dir reden von ernſten Dir
Unterhaltung, die nicht dem närriſchen Geſchwätze unſerer Frauen

imwärts geht; wie der

Dingen eine

a

möhli t
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ähnelt. Jedesmal, wenn Marabout r e Gottesgelehrter,
Tder verſchiedene geheiligte Vorväter und großen Einfluß beſitzt zum

Gebet in die a ee ruſt, fünfmal am Tage, ſalle ich auf die Knie
und danke Allah für das große Geſchenk.“ SEr exgriff ehrfurchtsvoll ihre zarte Hand mit ſeinen braunen, e

ſchlanken Fingern und küßte ſie. e e„Eline, meiner Seele Freude!“ fuhr er fort, „unſere Ehe wird ein
Paradies der Wonne und des Glügs ſein, wie ſelbſt der große Prophet
es s nicht geträumt hat. Du biſt meine Königin! Jch werde Deine

Sklave ſein!“Zur Zeit des Sonnenunterganges vateh Kune tagen Herzens
dieſen reizenden grag ein wahrer Garten Allahs, um in ihr Hotele Die Sonne, die Farben die Phantaſie dieſer Feerie,

ie ſchaukelnden Apfelſinen und Zitronen, die ganze Atmoſphäre dieſes
Tauſend und eine-NachtBildes hatte ſie bezaubert e

ber im letzten Augenblick hätte eine n ein Beobachtung
ihr ſaſt die ganze Stimmung verdorben. Als Safiyeh ihr den Hut
reichte hatte ſie einen Blick rachfüchtigen Haſſes ſeitens der alten
Dienerin anufgefangen, und ein leichter Schauer der Furcht war ihr
über den Leib gekrochen.

„Wenn ich erſt verheiratet bin, wird es mein erſtes n dieſe
Dienerin zu entlaſſen,“ dachte ſie. „Sie ſah mich an, als ob ſie mich

Nach dem Abendeſſen ging ſie durch das Dorf, und bald erbliekte
ſie ein ſonderbgres Schauſpiel. Vor der Oaſe, in der Wüſte, brannten
große Stapel Holzfener denn trotzdem die Tage in der Saharaglühend heiß nd ſerrſcht in der Nacht eine erſtaunlich kühle Tempe

rgiür und vor Elines Blicken breitete ſich eine breite ne Mauer,
ein Viereck bildend, von menſchlichen Geſtalten aus. Der roſige Schein
der Palmenfener huſchte und tanzte e e über die weißen
Burnuſſe. Und in dieſem Quadrat erblickte ſie eine Anzahl phantäftiſch
gekleideter Frauen; das grelle Grün, Rot, Lila e ars ihrer
Gewandung ſtach ſtraff gegen die Umgebung ab. Es waren die Quled
Nails“, die Tänzerinnen der
beſäten Himmel ihre Vorſtellung gaben. Sie ſprangen und verrenkten9 in den Woenannten Bauchtänzen, hierin begleitet von der arabiſchen

uſik in der ſtets wiederkehrenden
iſchem Ohr fürchterlich erklang.

mit ihren Blicken erdolchen wollte.“

onfolge e, g, die Elines europä

ber die Szene, die Atmoſphäre der zitternden weißen Maner,
die brennenden Palmzweige, die aus dem weißen Sand anfſpraugen

leich einem teufliſchen Fegefeuer, die Weite der Sahara, feſſelte ſie
o, daß ſie alles um ſich vergäß.

Ganz in ihren e lingHeimweg. Sie dachte, welch ein herrliches Leben ſie hier unter den
Naturkindern erwörteie und wie ſchön es ſein müßte, die alte Kultur
a und in dieſem Paradies ihr Leben zu beſchließen

m Eingang des Dorfes ſtieß ſie plötzlich auf die alte Dienerin
Safiyeh u haßerfülten Blickes, ohne zu grüßen, ſich an ihr
vorbeiſchlich.

Verſtimmt erreichte Eline ihr Hotel, das e rtee eg franzö
ſiſchen Beamten als Unterkunft diente. Bei der Tür ſtieß ſie auf
Ha e den Kamekreiter. Sie ließ ihn erſt einige kleine Hand
reichungen verrichten und e ſchließlich mit ihm ein Geſpräch an

„Sage mal, Haſſan. Jſt obpeh eine alte langjährige Dienerindes Hanſes Bachagha Ben Gang S
Hoaſſan blickte ſie erſtgunt an. e„Dienerin, Madame?“ erwiderte er. Sie iſt ſeine nEline war es einen Augenblick als v die elt ſich um Na

einem raſend wirbelnden Kreiſe drehte. Jhr Blut ſtrömte in heftigen
Wellen vom Herzen nach dem Kopfe und wieder DTaun, alllang wiedergewinnend, ſagte ſie, ſich ren mit
einer küh Umme: „Wirtlichls Wie intereſſant! natß
Araber dürfen mehrere Frauen beſitzen, nicht wahr? Erzähle mir
mehr von ihr!“ Haſſan wurde ſofort rebſelig. S

Saſiyeh war eine Tänzerin, ſagte er. „Eine von den „Qulked
Nails“, die Sie vorhin haben ren ehen und ſchöner als eine Huri

des Propheten. ner KoDe arh Ben Gana ſah ſie hier kanzen und b e augenblicklj
Bachagha iſt in Liebesangelegenheiten ſehr ſtürmiſch wie Madameohne reiſe wiſſen werden

s blickte Eline mit ſeinem ſchlanen und frechen arabiſchen

Lächeln an. S e„Er zerriß die Juwelen, die die anderen Männer ihr e
hatten. Er tölete gwei, drei ihrer Liebhaber und nahm ſie zu
ſein Haus. Safiyeh liebte ihn und nahm den Schleier für ihn. Aber
einmal hatte ſie einen anderen Mann, mehr als erlaubt war, angeblickt,
und Bachagha n ihr mit einer Peitſche den Körper blutig. Ohne

weifel haben Madame die Narben auf Safihehs Armen und Beinen
emerkt? Das ſind die Spuren der S hen Beinahe hätte Beachagha

Fe getötet. Und ſie liebte ihn raſend. Aber das iſt bereits fünſgehn
Jahre her. Sie hat ihm keine Kinder geboren, und jetzt iſt ſie alt
und ſehr häßlich.

Dann kam Madame, welche ſchön iſt wie der Morgen und jung,
mit Augen gleich dem Himmel, und einem Antlitz wie Milch und Bluk.
Und Bachaghas Blut floß wie Fener, und er verliebte ſich ſofort in
Madame. Das iſt aber ſehr natürlich! Madame hat keine Furcht.
Sie wird gewiß die Javoritin ſein und Safiyeh ihre Dienerin

„Safiyeh iſt glt, ſagſt Du?“ fragte Eline mit derſelben kühlen
Stimme. „Wie alt denn

Sie iſt vierunddreißig Jahre alt, Madame!“
Eline ſaß eine geraume Weile unbeweglich. Brnuch fie von

Haſſans Exzählung flatterten durch ihr Hirn.
„Sie iſt alſo vierunddreißig“ Vierunddreißig alſo vier

Jahre älter als ſie. „Bachagha ſchlug ihr mit einer Peitſche den
Körper binlig. Das iſt ſehr natürlich Madame hat keine Furcht

Haſſan, fagte ſie langſam. „Halte unſere Kamele morgen früh,Heim Sonnenaufgang, deren Jch kehre nach Biskra zurück

Wüſte, die unter dem mit weißen Sternen

räumen verſunken, machte Eline ſich auf den

ber natntlich,

Alle Männer liefen ihr es t ſ war ſehr z
gehrte ſi

ich in
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hHritten Jahre folgenden legt man zwei

Wwan herauswirtſchaftet.

Haus und Landwirtſchaft
Der Geflügelhof im Dezember.Die Jnngtiere aus MarzApril-Brut müſſen jetzt mit dem Legen

anfangen; was davon nicht vor Weihnachten legt, iſt minderwertig
bezw. hat n und Pflege zu wünſchen übrig gelaſſen, oder beides
iſt der Fall. Ein minderwertiger Veſtand, der auch noch unzureichend
gepflegt wird, wird aber ſtets Arger und Verhruß bereiten und
pekuntäre Verluſte bereiten. Nutzhühner e nie älter als drei
werden Jm allgemeinen laufen auf unſeren L Geflügelhöfen
22 immer viel zu viel alte Tanten herum, die ihr Futter nicht mehr
perdienen. Duxchweg kennt man nicht das Alter der Tiere, weil man
die einzelnen Jahrgänge nicht mit Merkzeichen verſehen hat. Das
ſollte man aber in einem geregelten Betrieb niemals unterlaſſen. Wer
nur einige wenige Tiere hält, kann wohl auch ſo das Alter ſeiner
Lieblinge behalten, bei einem größeren Beſtande, noch wenn dazu nur
eine Farbe gehalten wird, iſt ohne Merkzeichen aber nicht auszukommen.
Das einfachſte Zeichen der verſchiedenen Jahre e t durch Anlegen
von Fußringen. Diesjährigen Kücken legt man beiſpielsweiſe den Ring
um den rechten Ständer, den nächſtjährigen um den linken, den im

o ſind die drei t aielfach gebraucht man auch ſaxbige Zelluloidringe. Man wählt dann
für jedes Jahr eine andere Farbe. Mit zunehmender Kälte achte

an darauſ, daß die Stallungen dicht, zugfrei und angenehm warm
d. Künſtliche Wärme darf jedoch nicht angewandt werden dadurch

würde man die Tiere nux verweichlichen Erkältungskrankheiten wären
die Folge. Unerſetzlich iſt zur Winkerszeit ein möglichſt geräumiger,
treckener und heller Scharraum, in dem die Tiere bei ungünſtiger
Zug Arbeit finden. Als Einſtreu gebe man kurzes Stroh,

Häagſel, Spren oder dergl. Einige Hent voll Abfallkorn in die Streu
eben, ermuntert die Tiere zur Arbeit. Zerſchnittene Rüben, Kohlhren, Kartoffeln ſind als e ſo reichlich als nöglich
geben, doch nie in gefrorenen und verdorbenem Zuſtande. Je be

aglicher und angenehmer man es ſeinen Tieren r je beſſer man
e pflegt und in Arbeit hält, um ſo größer wird der Nutzen ſein, den

Das zur Maſt aufgeſtellte Waſſergeflägel muß bis Weihten fett ſein, da in olge der ſpäter einſehenden Paarungsluſt ein
Wenn weniger wirkſam erweiſt. Ebenſo a die Maſt der Puten

is Weihnachten beendet ſein. Da die weiblichen Tiere in der Regel
nach Vollendung des dritten Lebensjahres weniger zur Zucht tauglich
werden, ſollten dieſe mit dieſem Zeitpunkt dem Schlachtmeſſer über
liefert werden. Die Tauben ſchreiten bei mildem Wetter ſchon gerne

ar Brut. Sie ſind, dieſe zu hintertreiben, etwas knapp im Jutter
F halten. Vorteilhaft iſt es auch, wenn man aus dieſem e

echter noch getrennt hält. e e
Waſſerglas als Mittel zur Bekämpfung des Ungeziefers-

Jahren gab ein alter Praktiker den Rat, zur Bekämpfung
ngesid efers Waſſerglas, bekannt als Eierkonſervierungsmittl, zu

enußzen. tir haben es damit verſucht und waren mit der Wirkung
bvollauf zufrieden und können darum dieſes Mittel jebem Geflügel

ächter zur Anwendung nur empfehlen.
Sei der Anwendung beachte man folgendes: Alles Jnventar wie

auch Wände und Decke werden zuvor gut geſäubert. Darauf beſtreichtalles mit einer Miſchung aus Le er las und 2 Wien
eer. Dieſe leichtflüſſige Löſung n in a itzen und Spalten

Kuh Kerzieht alles mit einer dünnen Glaſur. Nach dem Trocknen,
welches in einigen Stunden geſchieht, exfolgt ein zweiter Anſtrich, dies
el mit reinem Waſſerglas, wodurch alle Riſſe und Fugen zuwerden. Zudem bildet dieſer Anſtrich einen harten, glas
artigen Aberzug, daß dem Ungeziefer, ſoweit es nicht ſchon ver
z iſt alle Schlupſwinkel genommen werden, ſo daß es zugrunde

n u. Wiederholt man fährlich dieſen e ein oder zwei
el wird man eine ungezeferfreie Stallung Jaben.Seßerglas t völlig ungiftig und in keiner Weiſe geſundheits

daß e i a e Bedenken J Zubdem
hen Holzgegenſände, die mit Waſſerglas imprägniert ſind, wenigerer e SS J Gbſt und Garten bau

Der Gemtfegarten im Dezember.
Auch der Gemüſegarten gibt dem Gärtner im letzten Jahresmonat
weéncherlei Arbeit. Zunächſt iſt der Garten vor Eintritt von

t r gebrauchten Geräte ſorgfältig gereinigt, an einem d
er Winter aufbewahrt werden, halten wir für ganz ſelbſtver

tänblich. Der ſorgſame und ſparfame Hauswirt duldet in dieſer Be
s keine Nachläſſtgkeit und e Aber auch alles herum

iegende Geſtrürr, Pfähle, Stangen, Erbſenreiſig, Kohlſtrünke und
dergleichen iſt zu entfernen. Auch im Winker muß der Garten einen

eren, gepflegten Eindruck machen. Alles abgefallene Laub iſt zu
zenzurechen und auf den Kompoſthaufen zu bringen. Man ver

entfernen.

wächſen nicht erreicht werden können und ſomit verloren gehen. Eine
te Stallmiſtdüngung im Herbſt beanſpruchen ſämtliche Kohlarten,
ellerie, Salat, Gurken, Kürbis, auch Kartoffeln. Vor Eintritt

tärkeren Froſtes muß der ganze Garten, mit Ausnahme der Beete
ür Standgewächſe, gut umgeworfen ſein. h r und

ieten ſind ſtets unter Aufſicht zu halten. Erſt mit Eintritt größerer
Kälte ſind ſie entſprechend abzudecken. e hält ſich um ſo beſſer,
je weniger warm und je leuftiger es eingeſchlagen iſt. Gleiches gilt
auch ſür die Kellereinwinterung. An milderen, windſtillen De
fleißig zu lüften. Durch wiederholtes Nachſehen überzeuge man ſich,
ob auch alle Früchte geſund ſind. Angefaulte Stücke ſind ſofort zu

inge an, um jedes Bein einen.
Jahrgänge e ſofort auseinander zu kennen. Rätſelecke e

De Ter e e Tee,

hört zu hoffen.

Fuee ſänbern. Nichts darf man herunliegen laſſen. Daß alle

Valkenratfel

S 2 9 H28
Die Buchſtaben BEEE BI E G GEIIRAMNNN
PRRRSS S S ſind derart einzutragen, daß die fünf ſenkrechten

WDVerſchieberätſel. eDie nachſtehenden Worte ſind in die richtige Reihenfolge zu
bringen und ſeitlich ſo zu verſchieben, da ei direkt nebeneinander

Buchſtaben reihen ein bekanntes Bibelwort ergeben (ch iſt ein
uchſtabeſ. Die Worte lauten: Neuſeeland Lueger, Alba, Hebel,

Eltern, Aſter, Handtuch,
Hechingen, Hotel, Liſte, Burg,

atteBald ſiehſt du es in der Kirche, Bald hörſt du es im Saal,

eiſe, Edda, Habgier, iffer, Bettu

Bald ſind es Männer, bald ſind es Frauen, Vald kannſt du alle

beide ſchauen. ePyramibdenrätfel.

G Vokale Maßg*e garſchmuS S e e Zahr
W

Auſlöſungen aus der lehten Kummer.

Silbenrätſel. Salome, Enkelin, Eiſenſtein, Laubenheim, Ernag,Nauen, Reſeda, Uhu, Heldenfriedhof, Eifenach, Bodö, Eisbrecher,
Kalodont, Oſchatz, Marabu, S eern r Toledo, Maulwurf, Agneten
dorf, Nelke, Wisconſin. Seelenruhe

Ergänzungsrätſel: Den.
Bee Elli, Stab, Taue, Haar, Elſe, Ruhe.
Verſteckrätſel. Der Tanz ums goldene Kalb.

à Latſtige Ecke a
n zigmßr Vrſchlg.

(n PſtkrtnTrt vn 1922)
Vn Gſtv Hchſtttr.

Nachdruck verboten. S
Mn lbr Vttr Irdrcht

24 Mrk ſul e n Brf kſtn.
An e ſchrbn mß, werd 1922 n bttrs Lönsjhr wron.

Wr ſchrbn jtzt ur nch Pſt-Krtn!
Wir ſchrbn jos Jhr 2 Pſtkrtn. D h. d r 2 nd ch dr 2, n Simr

n Wutrs, nd drch ds Walfſn dr VklZchn r wr nch jbsml ſhr v
Rm. Mn knn nch Wglſſng vn dn Vlln nch grd ſgt n.

nd dnn brchn wr ſptr blß nch d Kunſfunntn wgziſſn, dun ſpru
wr 6 glch d guzn Pſt-Krtn.

t hrzlchn Grßn nd bſtn Kſſn du dech a
Gſty Hehſtttr.

kommt man, wenn man auf

Hure
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